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Abonnements-Einladung.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 

werden wollen, ersuchen wir ergebenst, die „Thorner Presse" 
recht bald bestellen zu wollen. Sonnabend am 31. d. M ts. 
endet dieses Q uarta l, und vermögen wir nur dann die 
-/Thorner Presse" mit dem „Jllustrirten Sonntagsblatt" ohne 
Unterbrechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen Abon­
nenten zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor Schluß des 
Quartals darauf abonnirt haben.
^  Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 2 Mark. 
Gestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postanstalten, 

Landbriefträger und wir selbst.
Expedition der „Thorner Presse",

T h o r «  Katharinenstraße 1.

v Kie preußischen Slaatswerke 1891/92.
Nach den dem Abgeordnetenhaus« zugegangenen Nachrichten 

von der Verwaltung der preußischen Staalsbergwerke, Hütten 
und Salinen im Etatsjahre 1891/92 standen für Rechnung des 
«taates in Betrieb 46 Bergwerke (und zwar 18 Steinkohlen-, 

Braunkohlen-, 12 Eisenerz-, 5 Zink-, Blei-, Kupfer- und 
nbererz- und 3 Mineralsalzbergwerke), ferner 12 Hütten- (5 
mn-, 7 Blxj-, Silber- und sonstige), 6 Salinen- und 5 S tein- 
" 'e . An der Zahl der Betriebe hat sich in den letzten Jahren  

geändert.
Bei dem Betriebe der Steinkohlen-, Braunkohlen-, Erz- und 

-^ 'B erg w erk e  des S taa tes belief sich die Gesammtförderung: 
' " / J a h r e  1891/92 : auf 11 9 0 1 6 3 5  t  im Werthe von
" 0  066 711 Mark bei 52 492 Arbeitern, im Jahre 1890 /91 : 
" " '1 1  540 553 t iM Werthe von 110 689 411 Mark bei 50 856 
rssvettern. Gegen das Vorjahr ist sonach die Förderung derMenl Gegen
 ̂ ge nach um 361 082 t  oder 3,13 vom Hundert gestiegen, 

-"9kgen dem Werthe nach um 624 458 Mark oder 0,56 vom 
vundert gefallen. Der Zuwachs der Belegschaft betrug 1573 
Z e l te r  oder 3,09 vom Hundert.
-n,s die Mehrförderung als auch der Minderwerth
knk, * ^  ausschließlich auf den Steinkohlenbergbau. An Stein- 
'vyien wurden nämlich gefördert: im Jah re  1 8 9 1 /9 2 :1 0  935 294 
o, Werthe von 97 002 620 Mark bei 45 472 Arbeitern, im 
k-a ° *890/91: 10 590 981 t  im Werthe von 97 387 017 Mk. 

43 877 Arbeitern.
run» der Werth der Förderung trotz ihrer Steige-
M ark "^  844 313 t  oder 3,25 vom Hundert doch um 384 397 
zahl 0,39 vom Hundert abgenommen. Die Durchschnitts- 
vom ^  beschäftigten Arbeiter ist um 1595 Köpfe oder 3,64 
samwi gestiegen, wobei die auf einen Arbeiter der ge-
Boijn?" Belegschaft entfallende Föcdermenge von 241,4 t  im 
ist. '  auf 240,5 t  oder um 0,4 vom Hundert zurückgegangen 
0,19 DurchschnittSwerth einer Tonne Steinkohlen sank von 

ark auf 8 ,87 Mark oder um 3,5 vom Hundert, 
hatten ' llesammten Erzeugnisse des staatlichen Hüttenbetriebes 
bei 3^ ! ?  Aahre 1891 /92 : einen Werth von 20 703 933 Mark 
bet Zg-jl Arbeitern, im Jah re  1890/91 : von 23 414  841 Mk. 

Arbeitern. Der Gesammtwerth der staatlichen Hütten-

„SitzkN ge0ki-öerr!"
Eine Weihnachtsepisode von H. N a g e l  v o n  B r a w e .

-------------------(Nachdruck verboten).
(4. Fortsetzung.)

hak, *'M>ch wurde die T hür aufgerissen, Frieda — der Nest- 
^tärke ^  von Ihre" Schwestern wegen ihrer Größe und 

genann t wurde —  erschien auf der Schwelle, 
bte klkin. m Du wohl machen, daß Du hinauskommst." „O , 
Tttzernth, ugter" und „W er horcht und lauscht bekommt eine 
Frieda wiib ^  h a ll te  es ihr von drei Seilen entgegen. Aber 

, Er » uicht.
ben, A r -  schon wieder, ich Habs von der Kanzel au« mit 
Eine Fuch« , beobachtet —  er hat noch einen bei sich und der 

»Der v h"" °uch noch!"
»Kleine» Hz "brach?" fragte die M utter, aber schon hatte die 

Wenige Angeschlagen.
^ " tte r  und ""ten später hörte man einen Wagen vorfahren, 
r ^  Lolrk banden rasch die Kattunschürzen ab, ließen

von N " ^  verschwinden und Johann meldete den Land- 
T chon . mit Neffen.

vr.-n w Ä '"  beide Herren ein.
knw ""rer, i/ * "icht säumen, Ih n en  meinen Hausbesuch zu 
S i ^gte ^ n  I h r  Gemahl bereits für morgen zur Jagd be- 

M ale^ «  Landrath, einen jungen Herrn vorstellend, dessen 
benn ^ e r  Forstmeister nicht zu optimistisch entworfen

Und H i.a "  Herr von Negenborn junior war nicht nur ge-
h°tte,
fund 1. ^  . . .  ,
elegant, ^Herlich, sondern auch auffallend gut aussehend und

M a « ^ "  2 ? » ^  ber M utter artig die Hand geküßt, wandle er 
über? , die A " ?  1"- E r machte einen Augenblick Miene, 
hett schieh "eichen, aber als diese die Bewegung zu
g e n d ^  b e g n o " . ,^ 6e war offenbar in einer gewissen Verlegen- 
zu sa„ l>r "  iich, einige landläufige Worte über die Ge- 

S«n. W armenau, Reize des W ald- und Landlebens

Produktion verminderte sich danach um 11,58 vom Hundert, die 
Belegschaft um 3,31 vom Hundert.

Die Gesammtpcoduktion der Bergwerke, Hütten und Salinen 
des S taa tes , mit den unter der Verwaltung der Bergbehördeu 
stehenden Steinbruchbetrieben, erreichte im Etatsjahr 1891/92 
die Mengen von 12 117 986 t  (Kohlen, Erze, S alz u. s. w.) 
59 974,64 (Golo und S ilber) und 379 250 obm (Steine)
und war um 3,09 vom Hundert höher als im Vorjahre. 
I h r  Gesammtwerth stellte sich auf 136 156 818 Mark oder um 
2,36 vom Hundert niedriger als im Jahre 1890/91. Die 
Zahl der beschäftigten Arbeiter war im Durchschnitt 57 939 
und übertraf die entsprechende Zahl des Vorjahres um 2,59 
vom Hundert.

Der Werksbetrieb ergab im ganzen einen rechnungsmäßigen 
Ueberschuß von 17 112 635 Mark, das ist 7 351 748 Mk. weniger 
als im Vorjahre und 1 951 364 Mk. weniger als der Voran­
schlag im Staatshaushaltsetat für 1891/92 betrug.

Die wirthschastliche Lage der auf den Staatswerken be­
schäftigten Arbeiter war im großen und ganzen befriedigend zu 
nennen, obwohl die Preise der nothwendigsten Lebensmittel, 
namentlich des Roggens und der Kartoffeln, in noch höherem 
Grade, als im Jah re  1890 gestiegen waren und dieser Umstand 
die Lage der Arbeiter ungünstig beeinflussen mußte. Die S te i­
gerung der Gesammtproduktton bot reichliche Arbeitsgelegenheit, 
so daß die Belegschaften zum Theil vermehrt werden mußten. 
Auch erfuhren die Löhne mit Rücksicht auf die bestehende Theue­
rung zum Theil eine weitere Erhöhung und auf zahlreichen 
Staatswerken wurde für eine billigere Beschaffung von Kartoffeln 
für den Winterbedarf Sorge getragen.

Uottlifche Tagesschau.
An den Reichskanzler G r a f  C a p r i v i  veröffentlicht der 

Vertrauensmann zum jüngsten konservativen Parteitag in Berlin, 
Herr U l r i c h  aus Chemnitz, folgenden o f f e n e n  B r i e f :  
„Hochgeborener Herr G raf! Nach den mir vorliegenden Be­
richten der „Kreuz-Zeitung" und des „Chemnitzer Tageblattes" 
haben Ew. Excellenz das von mir in meiner Eigenschaft als 
Vertrauensmann des konservativen Vereins in Chemnitz auf dem 
Parteitage in Berlin gebrauchte W ort: „Demagogisch" im
deutschen Reichstage in einer.Weise gegen die konservative P arte i 
zu verwerthen gesucht, die nach dem S in n  und nach der Ver­
bindung, in welchen ich mich dieses Wortes bediente (und 
welche auch aus den sehr abgekürzten Berichten der B lätter ver­
schiedener Parteischatttrungen noch unverkennbar hervortreten) 
ausgeschlossen schien. Ich beehre mich Ew. Excellenz nachstehend 
die betreffende Stelle meiner Rede im Zusammenhange zur ge­
fälligen Kenntnißnahme zu unterbreiten. Ich habe folgendes 
ausgeführt: „Ich halte es für wünschenswerth, daß die kon­
servative P arte i den Erfordernissen des allgemeinen direkten 
Wahlrechts mehr als bisher Rechnung trägt und daß sie im 
Verkehr mit den Wählern bei der Agitation einen volksihüm- 
licheren Ton anschlägt. Fürchten wir uns nicht allzusehr vor 
dem Wörtchen „demagogisch"! Wer heutzutage warm und un­
verblümt aus dem Herzen herausspricht und infolgedessen auch 
Herz und S in n  anderer erwärmt, der ist nur allzuleicht der 
Gefahr ausgesetzt, als „Demagog" verschrien zu werden. Wenn

„M ein M ann ist noch im Walde, oben am Kreuzgestell," 
erklärte Frau  von Bafsendorff, „wird sich aber sehr freuen, die 
Herren hier vorzufinden."

„Lassen S ie  uns inzwischen an der WeihnachtSarbett theil- 
nehmen," bat der Landrath.

Bald war die Beschäftigung von neuem aufgenommen, doch 
nicht, bevor die Schürzen hervorgeholt. Der Landrath war auch 
heute glänzenden Humors. S ein  ganzes Interesse schien sich
M artha zuzuwenden. Und doch war diese so ganz anders wie
sonst. Die vorwurfsvollsten Blicke der M utter vermochten heute 
nicht ihre belebende Kraft auszuüben — sie blieb schweigsam und 
verlegen.

Herr von Negenborn junior bewies sich als ein liebens­
würdiger und gewandter Weltmann. Abwechselnd wandte er sich 
der M utter — Erna und M artha zu. Wenn die Scherze des
LandratheS Zeit und Muße dazu gelassen hätten, würde man
allerdings bemerkt haben, daß bei der Konversation mit M artha 
die Augen beider mehr sprachen, wie die Lippen, würde bemerkt 
haben, daß des Ecröthens bei letzterer kein Ende war, würde 
bemerkt haben, daß sie mehrfach ein und dieselbe Nuß zwei bis 
dreimal mit Eiweiß bestrich —  man würde überhaupt etwas 
bemerkt h a b e n !-----------

M it unverstellter Freude empfing der Forstmeister seine 
Gäste. Bald war man beim Jagdthema angekommen, verab­
redete für den folgenden Tag, erzählte Erlebtes und Erdichtetes 
und setzte dasselbe Thema nach Tische in des Forstmeisters Zim­
mer bei der Cigarre und Pfeife fort. Die Damen kannten das 
schon nicht anders.

Negenborn junior — Klaus nannte ihn sein Onkel —  war 
aber Nichtraucher und bat um die Erlaubniß, in den Damen- 
salon zurückkehren zu dürfen. E r unterhielt gewandt, man sprach 
bald über Literatur, —  das Gesellschafts- und LiebltngSthema 
der Hausfrau, —  und mehr und mehr stellte sich die Belesenheit, 
der hohe Bildungsgrad des jungen M annes heraus.

Die Theestunde kam heran. E rna hatte den Thee- und

die Feinde der Monarchie, des Christenthums und des Vater­
landes mit zündender Beredtsamkeit die Massen aufzuregen suchen, 
weshalb sollten wir, die P artei der Staatöerhaltung, nicht gewisser­
maßen im guten S inne „Demagogen" sein, anstatt uns selbst 
in Nachtheil zu setzen, indem wir auf eine das Volk begeisternde 
Sprache verzichten? Weit entfernt, die Sprache zu verwerfen, 
sollten wir sie uns vielmehr noch mehr als bisher aneignen". 
—  Ew. Excellenz würden breite Schichten des kerndeutschen, 
monarchischen und wahrhaft christlichen Volkes, welches in der 
Schulgesetzfrage hinter Ew. Excellenz gestanden hat, welches aber 
im übrigen an dem neuen Kurs noch keine rechte Freude erlebt 
hat, fast gewaltsam vom Throne, dem es so nahe steht, ab­
drängen, wenn sogar gegen diese Art von „Demagogie" mit der 
Strenge des Gesetzes gedroht wird. Gegen die volksbegeisternde 
Sprache derer, welche sich um das Banner mit der Devise: 
„Vaterland, Christenthum und Monarchie" scharen, find im 
Gesetze noch keine Paragraphen vorgesehen. Ich kann mir auch 
nicht denken, daß Ew. Excellenz aus Gefälligkeit für das Juden- 
thum und die mit ihm verbündeten, nur noch nominellen Christen, 
das patriotische, auch in schlimmen Tagen kaisertreue Deutschthum 
in die Zwangsjacke eines Ausnahmegesetzes stecken wollen, um 
die vielleicht nicht immer angenehm klingende, aber ehrliche 
Sprache des deutschen Herzens zu ersticken. Leider giebt die von 
Ew. Excellenz im Reichstage ausgesprochene Drohung zu den 
schlimmsten Befürchtungen Anlaß. S ind  wir in der T hat schon 
so weit, daß der Jubel der wirklichen Demagogenpresse, der 
„Demagogen sans xbraoo", der für Ew. Excellenz kaum vor 
Jahresfrist noch einen „unheimlichen" Klang hatte, heute kein 
„mono tekel" mehr für die Regierung ist?! Als Se. Majestät 
der Kaiser das verantwortungsvolle Amt des Reichskanzlers in 
die Hände von Ew. Excellenz legte, da wurde Ihnen  auch das 
köstlichste Kleinod anvertraut, welches ein Monarch besitzen kann. 
E« ist ein reicher Schatz von Liebe und Verehrung, welcher sich 
von unserem unvergeßlichen Kaiser Wilhelm I. auf den Enkel 
vererbt hat. Sorgen S ie  dafür, Herr Reichskanzler, daß S ie  
dermaleinst, wenn S ie  Rechenschaft abzulegen haben über das 
Ihnen  anvertraute Pfund, es thun können mit reinem Gewissen 
und mit dem Bewußtsein, dem Kaiser nicht Hunderttausende von 
deutschen Herzen entfremdet zu haben, um dafür die wandelbaren 
Sympathien einer uns nach Glauben und Abkunft fremden 
Minderheit als Ersatz zu bieten, deren höchstes Gebot stets das 
„udi bsns, idi xa tria"  war, und die ebenso übermüthig im 
Glücke, wie unzuverlässig in der Noth ist!"

Der Abg. O t t o  A r e n d t  veröffentlicht folgende E r ­
k l ä r u n g  in der „P ost" : „Der Korrespondent der „Köln.
Ztg." in Tübingen hat von einer neuen P arte i berichtet, deren 
Väter Herr von Kardorff und ich sein sollen. Es ist mir be­
kannt, daß nach diesen Richtungen hin vertrauliche Besprechungen 
stattgefunden haben, bei denen übrigens ein ganz anderes P ro- 
gramm zu Grunde lag, als die ziemlich konfusen Angaben aus 
Tübingen erkennen lassen. Herr von Kardorff sowohl als ich 
können hierbei weder eine Vaterschaft noch eine wesentliche M it­
arbeit in Anspruch nehmen, da, wer im Rahmen eines P arte i­
verbandes steht, eine neue P artei nicht begründen kann, ehe er 
die alte verlassen hat, wozu weder ich, noch, wie ich glaube, 
Herr von Kardorff Veranlassung hat."

Kaffee-Monat und ging ab und zu. F rau  von Bafsendorff hielt 
es an der Zeit, einmal nach den M ännern zu sehen. S o  kam 
es, daß Klaus und M artha allein waren.

Es war, als ob der junge M ann mit Sehnsucht diesen 
Moment erwartet hätte.

„Fräulein M artha —  wollten S ie  mich nicht wieder er­
kennen? Weiß man vielleicht nicht? Verschwiegen S ie , daß 
wir uns begegneten? Oder vergaßen S ie  der kurzen Stunden, 
die für mich —  so viel —  so viel bedeuten?"

S ie  hatte ihm in die Nugeu gesehen, während er in warmem 
Tone zu ihr sprach. Jetzt senkte sie den Blick auf die Hände 
nieder, die sie im Schoße hielt. S tum m  ließ sie es geschehen, 
daß er eine dieser Hände ergriff, —  drückte.

„Fräulein M artha —  antworten S ie , ich bitte S ie  darum ! 
Wollen Sie nicht an unser Begegnen erinnert sein? D ann — "

„Doch!" fiel sie leise ein. „Ich war so überrascht —  so 
erfreut über I h r  unerwarteter Erscheinen und dann —  daß S ie  
der Neffe des Landraths waren! Ach, wenn S ie  wüßten, daß 
I h r  Onkel selbst - "

„O, ich brauche nichts zu wissen, als daß S ie  mich nicht 
vergaßen. Dieser T ag des Wiedersehens ist seit zwei Monaten 
mein einziger Gedanke —  wenn S ie  wüßten, mit welcher Un­
geduld ich die Mittheilungen meines Onkels erwartete!"

„Also —  S ie  wissen schon, daß I h r  Onkel — "
„Natürlich weiß ich, daß er fast täglich hier war, weiß, 

wie lieb er S ie  gewonnen, weiß — "
„S o , der Thee ist fertig, nun bitte ich, hinüber zu kommen!" 

S o  mahnte in diesem Augenblick E rna 's Stimme und bald war
man heiter um den Theettsch v e re in t.-----------

*  *
*

„Ein netter junger M ann," meinte der Forstmeister, nach­
dem die Herren abgefahren, „ein netter M ann, nicht wahr, 
M inna?"

» Ja , ja, und ein unterrichteter junger M ann," erwiderte 
seine Frau.



Di e d e u t s c h  - r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g s '  
V e r h a n d l u n g e n  lassen kaum mehr einen Abschluß erwarten. 
Darauf deutet auch das folgende offiziöse Telegramm h in : 
„Gegenüber der Nachricht, daß in  Petersburg eine A ntw ort 
Deutschlands auf die letzte russische Auslassung über die deutsch- 
russischen Unterhandlungen eingegangen sei, w ird unterrichteter- 
seits bemerkt, daß nichts davon bekannt geworden, daß bisher in  
die Erörterung des materiellen In h a lts  der neulichen russischen 
Vorschläge eingetreten sei.

W ie die „Tägliche Rundschau" bereits kurz m ittheilte, hat 
die F i r m a  L ö w e  ihrer Ze it auch m it der r u s s i s c h e n  
H e e r e s l e i t u n g  wegen einer Gewehrlieferung in  Verbin­
dung gestanden. D ie Verhandlungen hatte der ehemalige Besitzer 
der „A llg . Reichskorresp." v. Wesselitsky-Bojidarowitsch durch einen 
seiner Redakteure geführt. Obgleich sich die F irm a Löwe damals 
einverstanden erklärt hatte, eine Fabrikfilia le in  Rußland zu 
gründen, so zerschlugen sich doch diese Pläne weniger an einer 
geschäftlichen, als vielmehr an der politischen Konstellation, in ­
sofern, als nach der Kronstädter Verbrüderung m it Frankreich 
russischerseits der P la n  aufgegeben wurde, wegen der Waffen­
lieferung noch weiter m it einer deutschen F irm a in  Verbindung 
zu bleiben.

D ie f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  nahm vor­
gestern m it S61 gegen 246 Stim m en die Erhöhung der 
Alkoholsteuer auf 254 Franks, sowie die Erhöhung der Erbschafts­
steuer an.

D ie P a r i s e r  P o l i z e i  hat nun zwar die Administratoren 
der Panama-Gesellschaft hinter Schloß und Riegel, jedoch ist es 
ih r bis jetzt noch nicht gelungen, der kompromittirenden Papiere 
habhaft zu werden; sie forscht nun eifrig nach dem Lokal, ws 
dieselben versteckt sein könnten.

Was den Panama-Skandal anbetrifft, so kann sich Frank­
reich m it S p a n i e n  trösten. Auch die Spanier haben ihren 
K a n a l - S k a n d a l ,  nämlich die Ebrokanal-Angelegenheit, die 
bereits jetzt von spanischen B lä ttern  als „Panamakanal im 
Kleinen" bezeichnet w ird. Noch herrscht über die ganze Ange­
legenheit ziemliches Dunkel, nur verlautet, daß der M inisterrath 
beschlossen habe, die Verlängerung der Konzession fü r den Ebro- 
kanal zurückzunehmen. D ie nächsten Tage werden wohl mehr 
Licht über die Angelegenheit verbreiten.

Die Demonstrationen der Arbeitslosen in  H o l l a n d  
nehmen einen ernsten Charakter an. Es werden zahlreiche 
Manifestationen gemeldet. Der Gouverneur der P rovinz 
Groningen verlangt erneut eine erhebliche Verstärkung der Gen­
darmerie.

D ie „SvenSka Telegrambyran" bezeichnet die Meldung von 
einer bevorstehenden größeren schwedi schen A n l e i h e  als 
völlig aus der L u ft gegriffen.

I n  der b u l g a r i s c h e n  S o b r a n j e  fand vorgestern die 
2. Lesung des VerfaffungsgesetzeS statt. Der Antrag, dem 
Fürsten und "dem Thronfolger den T ite l „Königliche Hoheit" zu 
geben, wurde m it allen gegen 7 Stim m en angenommen, ebenso 
m it allen gegen 13 Stimmen der zweite Punkt der Abänderung, 
der die Freiheit des Glaubens fü r den Fürsten und seinen ersten 
Nachfolger betrifft. Schließlich wurde die ganze Vorlage auch in 
dritter Lesung genehmigt.

Eine Depesche des „Newyork Herold" aus Valparaiso mel­
det, es herrsche große A u f r e g u n g  i n  S a n t i a g o ,  wo 
das Kriegsgericht gegenwärtig m it der Aburtheilung ehemaliger 
an der letzten Militärverschwörung betheiligt gewesenen Offiziere 
beschäftigt sei. M an glaubt, daß mehrere derselben zum Tode, 
andere zur Deportation verurtheilt werden würden. _____

Deutsches Hteich.
Berlin, 20. Dezember 1892.

— I n  Gegenwart des Kaiserpaares fand heute M ittag  die 
Einweihung der umgebauten Sophienkirche statt. Der Feier 
wohnten die M in ister von Bölticher, von Bosse, von Wedell, 
Generaloberst von Pape und zahlreiche Geistliche bei. Das 
Kaiserpaar wurde bei seiner Ankunft durch Choralblasen vom 
Thurme empfangen, nach der Feier wurde bei der Abfahrt des 
Kaiserpaares von der Thurmgallerie der Lutherchoral geblasen.

—  Das Katserpaar wohnte heute der Wiedereröffnung der 
Sophien-Kirche in B e rlin  bei.

—  Der „Reichsanzetger" meldet: Der Kaiser richtete an 
den Polizeipräsidenten anläßlich der Ueberreichung des zweiten 
Verwaltungsberichts des Polizeipräsidiums B e rlin  vom Jahre

A ls  aber die beiden Mädchen in  ihrem gemeinsamen Schlaf­
zimmer allein waren, da warf sich M artha an der Schwester 
Brust und weinte.

»Herz —  Schwester - -  was ist D ir?  Ich habe es D ir  
den ganzen Abend angemerkt, daß D u erregt warst —  so son­
derbar!"

„E rn a  —  er ist es ja —  der," stieß M artha hervor.
„Welcher? Der aus —  wie hieß er doch?"
„D e r aus Oderberg!"
„Aber K ind, was ist denn Schreckliches dabei?"
„Schreckliches? Erna, ich liebe ihn ja !  Und ich weiß, 

daß auch er mich —  und —  denke D ir  —  er weiß, daß sein 
Onkel! —  aber nichts sagen, bitte, bitte, auch Mama nicht!"

Beide schwiegen. Durch Erna'S Kopf stürmte aber eine 
Frage: „W ie  löse ich den Knoten! S ie  liebt den Neffen und 
soll den Onkel heirathen!" Freilich fü r Mama war das nichts!

Endlich schlief sie ein m it dem Troste: ,Es w ird sich schon 
machen/

M artha  aber wachte noch lange und dachte ans s itz e n ­
bleiben/

IV.
Die Jagdtage waren vorüber —  der Forstmeister war voll 

Anerkennung kür die praktische Seite des jungen Negenborn und 
dieser —  war nun schon den dritten Tag in  Warmenau —  m it 
oder auch ohne Onkel.

S o kam der Weihnachtsabend. Auch dazu hatte der Forst­
meister den Landrath m it dem Neffen eingeladen. „B e i so 
einem Junggesellen ist das doch keine ordentliche Feier —  dazu 
gehören Frauen und K inder," hatte er gemeint.

D ie beiden ,A lte itt waren eben m it dem Arrangement der 
Bescheerung beschäftigt —  im großen Speisesaal wurde das ge­
macht. F ü r jeden ein Tischschen —  in  der M itte  der große 
B aum ; K laus hatte ihn selbst im  Walde m it dem Forstmeister 
ausgesucht —  eine prächtige Edeltanne, nun m it Lichtern und 
allerhand Zuckerwerk und Aufputz geziert. (Schluß folgt.)

1889 bis 1890 ein Handschreiben, worin er seine Anerkennung 
ausspricht, daß es gelungen ist, den vermehrten Aufgaben und 
Anforderungen unter schwierigen Verhältnissen überall gerecht zu 
werden.

—  Nach der „A llg . Reichskorresp." hat der Pros. Nothnagel 
dem Herzog von Ratibor jede weitere parlamentarische Thätigkeit 
untersagt.

—  Der Dtvisionspfarrer des Gardekorps, Hofprediger 
Konfistorialrath D r. v. Hase hat, wie die „P o s t" hört, um seine 
Verabschiedung gebeten.

—  Das preußische Staatsm inisterium genehmigle heute die 
Reform des Landtagswahlrechts.

—  Der Reichskanzler macht bekannt, daß fü r das Jah r 
1893 an Vergütung fü r die Naturalverpflegung fü r M ann und 
Tag fü r die volle Tageskost m it B ro t 80 P f., ohne B ro t 65 
P f., fü r die Mittagskost m it B ro t 40 P f., ohne B ro t 35 P f., 
fü r die Abendkost m it B ro t 25 P f. und ohne B ro t 20 P f., 
und fü r die Morgenkost m it B ro t 15 P f. und ohne B ro t 10 
P f. zu gewähren ist.

—  Dem Abgeordnetenhause ist der Gesetzentwurf über den 
Vorsitz im katholischen Kirchenvorstande zugegangen. (Das 
Centrum hatte wiederholt die E inbringung dieser Vorlage 
gewünscht).

—  D ie deutsch-rumänischen Handelsvertragsverhandlungen 
nehmen, wie die „P os t" erfährt, einen lebhaften Fortgang.

—  Eine gestern abgehaltene antisemitische Versammlung 
beschloß nach einem Vortrage des D r. P au l Försters die Ab­
senkung eines Ergebenheitstelegramms an den Kaiser und votirte 
ferner ihren Dank an den konservativen Delegirten Ulrich aus 
Chemnitz fü r seinen offenen B rie f an den Reichskanzler.

—  Des Abgeordneten v. Helldorff „Konservatives Wochen­
b la tt"  empfiehlt die Annahme der M ilitä rvo rlage  in  ihrem vollen 
Umfange.

—  E in  Gnadengesuch des Breslauer deutsch-sozialen Vereins 
fü r Ahlwardt wurde der dortigen „Ostwacht" zufolge ebenfalls 
abschlägig beschieden.

—  Der Vertheidiger AhlwardtS, Rechtsanwalt Hertw ig, hat 
die ihm angetragene Kandidatur in Liegnitz abgelehnt.

—  Wie verlautet, hat die königliche Staatsanwaltschaft 
gegen den Abg. Böckel wegen eines die Militärbehörde be­
leidigenden Artikels im „Reichsherold" das Strafverfahren ein­
geleitet. Dieser Artikel bezog sich in  nicht wiederzugebender 
Weise auf den Weseler Dokumentendiebstahl, welcher noch immer 
der Aufklärung bedarf.

— Es ist, so schreibt man der „Schles. Z tg .", höheren 
O rts zur Sprache gebracht worden, daß an Stelle der landwirth- 
schaftlichen Unfallversicherung infolge der großen, schwerfälligen 
Organisation vielfach die Armenpflege fü r die erste Zeit, so 
lange der Entschädigungsanspruch noch nicht festgestellt ist, ein­
zutreten genöthigt sei. Darüber, inwieweit diese Behauptung 
den thatsächlichen Verhältnissen entspricht, find amtliche E r­
hebungen angeordnet worden.

—  Eine Versammlung der Gläubiger der Fam ilie 
Ronacher beschloß die S tellung des Antrages auf Eröffnung des 
Konkurses.

- -  Eine Versammlung der Gläubiger der Gebrüder Ronacher 
hat beschlossen, den Konkurs zu beantragen.

—  Das Münchener „Frem denblatt" ist von einem 
katholischen Konsortium m it G ra f Preyfing an der Spitze an­
gekauft.

—  D ie „B e rl. P o l. Nachr." melden: Der neuerdings 
publicirte B rie f Krupps an Napoleon datirt nicht von 1868, 
sondern vom 29. A p ril 1858, als Krupp noch eine F irm a in 
P a ris  hatte. Der Sachverhalt ist schon 1873 klargestellt worden.

— Ueber Em in Pascha veröffentlicht die „N a t. Z tg ." M itthe i­
lungen aus einem Privatbriefe aus Sansibar vom 20. Novem­
ber. Demnach befinde sich Em in Pascha auf dem Marsche nach 
dem Kougofluß auf der Stanley'schen Route von 1888/89. Der 
arabische Sklavenjäger Rumaliza habe Emin Pascha kennen ge­
lernt und ihm sichere Führer mitgegeben. E r behauptete, Emin 
beabsichtige seine Dienste dem Kongostaate anzubieten. Anderer­
seits w ird den „Münchener Neust. Nachr." aus B e rlin  gemeldet, 
nach einem aus Sansibar hier eingetroffcnen P riva tb rie f sei von 
der deutschen Nation Bukoba die Nachricht von der Ermordung 
Emin Pascha's eingetroffen. Em in Pascha sei beim Uebergang 
über einen Fluß, nachdem der größere T he il seiner Leute schon 
übergesetzt worden, plötzlich überfallen und ermordet worden.

Breslau, 20. Dezember. Der Syndikus der hiesigen Handels­
kammer Stadtverordneter Eras ist gestern Abend gestorben.

Ausland.
Paris, 20. Dezember. Der Administrator der Panama- 

Gesellschaft Cottu, gegen den während seines Aufenthaltes in 
W ien ein Haftbefehl erlassen worden war, ist nach P aris  zurück­
gekehrt und hat sich heute Vorm ittag den Behörden gestellt.

Paris, 20. Dezember. E in Wahlkomitee in  D ijon  stellt als 
Kandidaten fü r die Deputirtenkammer Drum m ont auf, und 
fordert seine Freilassung. Die Konservativen und Sozialisten 
sollen angeblich fü r diese Kandidatur gewonnen sein.

Paris, 20. Dezember. Das „J o rn a l offiziel" pub liz irt eine 
Verfügung, wonach die Blokade der Küste von Dahomey auf­
gehoben ist.

Madrid, 20. Dezember. D ie amtliche Gaceta publiz irt eine 
Verordnung, kraft derer alle Herkünfte aus Hamburg unter 
Beobachtung gestellt werden.

Lissabon, 20. Dezember. Der Hafen Hamburgs ist als 
cholerainfizirt und andere deutsche Häfen find als choleraverdächtig 
erklärt worden. —  Einer B lätter-M eldung zufolge reichte der 
M inister des Auswärtigen seine Entlassung ein.

Port Said, 20. Dezember. Der Erzherzog Franz Ferdinand 
ist auf seiner Reise um die W elt an Bord des RammkceuzerS 
„Kaiserin Elisabeth" hier eingetroffen.

W ash ing ton , 20. Dezember. Bei einem In te rv iew  erklärte 
der Schatzsekretär, betreffs der Goldausfuhren, die gegenwärtige 
Lage sei eine befriedigende, die Ausfuhren im letzten Monate 
beliefen sich auf 7 000 000 Dollars, aber dem Staatsschatz sei 
nur * /, M illio n  entzogen, die Reserve sei auf 100 M illionen 
festgesetzt; allein der Staatsschatz besitze einen Ueberschuß von 
4 */, M illionen. Ohne Zweifel werde das Gold an die Ver­
einigten Staaten wieder zurückgelangen. E r hege die Hoffnung, 
die Goldreserve des Staatsschatzes auf der gegenwärtigen Höhe 
zu erhalten.

Pittsburg, 20. Dezember. Der Untersuchungsrichter in  der 
Homesteader Vergiftungsaffaire erließ Verhaftsbefehle gegen die 
Führer des Syndikats der Arbeiter. Zwei weitere Verdächtige 
wurden bereits verhaftet.

Frovinzialnachrichten.
Konih, 20. Dezember. (Bürgermeisterwahl). Heute Nachmittag fand 

im  Stadtverordneten-Sitzungssaale die Bürgermeisterwahl statt. B on  
26 abgegebenen gütigen S tim m en erhielt Herr Bürgermeister a. D . 
Eupel aus Kosen sämmtliche. E in  in Betracht kommender anderer K an ­
didat hatte heute noch seine M eldung zurückgezogen. H err Eupel ist 
somit als Bürgermeister der S tad t Konitz auf die Dauer von 12 Jahren  
gewählt.

Danzig, 20. Dezember. (Gute Lachsfänge). I n  den letzten Tagen 
sind von den Hochseefischern erhebliche Lachsfänge gemacht worden.

E lb in g , 19. Dezember. (E ine seltene B lum e) befindet sich in dem 
Besitz des hiesigen Rentiers L., nämlich eine „Rose von Jericho", ^.na.8tatiea 
kieroolnintiea. H err L. hat dieselbe von seinen früheren Fahrten nach 
In d ie n  mitgebracht. D ie Blum e ist vollständig vertrocknet und entfaltet 
erst ihre B lätter und Blütenpracht, wenn sie einige S tunden in er­
wärm tes Wasser gestellt w ird . D er Besitzer w ill die B lum e gelegentlich 
in  einem größeren Kreise vorzeigen.

Aus Ostpreußen, 19. Dezember (Zugunfall). Den gestrigen ge­
mischten Morgenzug von Allenstein tra f ein Unglücksfall aus der S tation  
P erw ilten . D ort lief der Zug infolge unrichtiger Weichenstellung auf 
einen Nebenstrang und rannte gegen den Prellbock, wodurch die Maschine, 
der Postwagen und ein Güterwagen beschädigt wurden und der Heizer 
einen Beinbruch erlitt, während der Maschinenführer, welcher vor dem 
A np ra ll hinuntersprang, ohne Beschädigung davongekommen ist. Bon  
den Passagieren wurde keiner verletzt.

Allenstein, 19. Dezember. (Vom  Borschußverein). D er beim hiesi­
gen Borschußverein durch die Veruntreuungen des früheren Kassirers 
entstandene Fehlbetrag ist durch Verbrauch des Reservefonds und K ür­
zung des Mitgliederguthabens um 44 pCt. gedeckt worden und der 
Verein steht nun wiederum gesichert da. Der frühere Direktor des 
Vereins, Gutsbesitzer Rhode in Bergenthal, hat sich bereit erklärt, frei­
w illig  5000 M k., der frühere (und jetzige) Kontroleur Frankenstein 1500 
M k . zu zahlen. Die Anerbieten sind angenommen worden. D ie V e r­
einsmitglieder dürfen nun im nächsten Jahre eine Gutschreibung vott 
etwa 28 pCt. erwarten, da der Genossenschaft aus der von Knobelsdorff- 
schen Konkursmasse mindestens 6 0 0 0 0  M k. zufließen werden.

Ortelsburg, 16. Dezember. (Z u  Tode geprügelt) hat dieser Tage ein 
Arbeiter in dem Dorfe Rheinswein seine Ehefrau. Dieselbe w ar dem 
Trunke ergeben, und als sie eines abends wiederum in betrunkenem Zu­
stande nach Hause gekommen w ar, ergriff ihr M a n n  einen ziemlich finget' 
dicken Strick, legte denselben mehrfach zusammen und schlug damit am 
den Kopf seiner F ra u  so lange, bis sie kein Lebenszeichen mehr von sich 
gab. D er Tod ist dann auch sofort, wie die stattgehabte Sektion ergab, 
infolge Gehirnschlags eingetreten. D er M ö rd er sitzt hinter Schloß und 
Riegel.

K re is  Rössel, 18. Dezember. (D ie traurigen Folgen) des Zusammen- 
bruchs der F irm a  Leß zu Rössel machen sich bereits bemerkbar. Ein 
angesehener Gutsbesitzer in der Nähe von Rössel, der einen Verlust von 
4 0 — 6 0 0 0 0  M a rk  beim Leß'schen Konkurse haben soll, hat jüngst Zwei 
Revolverschüsse auf sich abgefeuert, ohne sich indessen tödtlich zu ver­
wunden. Seine F ra u  soll von Schwermuth befallen sein. Durch den 
Leß'schen Konkurs sind überhaupt mehrere besser gestellte ländliche Besitzer 
des Kreises in Mitleidenschaft gezogen und einige verlieren jetzt Haus 
und Hof.

Lötzeri, 18. Dezember. (E in  trauriger U nfa ll) wurde durch unbe­
sonnenes und unvorsichtiges Umgehen mit einem Gewehr am 15. d. M - 
in der Kaserne der Feste Boyen herbeigeführt. V on  der Schießübung 
zurückgekehrt, stellte ein Soldat Zielversuche m it seinem Gewehr an, hatU 
aber vergessen, daß in der Kammer desselben noch eine scharfe Patrone 
steckte. Plötzlich kracht ein Sckuß und getroffen sinkt einer seiner 
Kameraden todt zu Boden. W ie es möglich war, daß der Unvorsichtig 
trotz der abgehaltenen Revision noch eine Patrone zurückbehalten konnte, 
wird wohl die eingeleitete Untersuchung ergeben.

Königsberg, 19. Dezember. (D er dritte außerordentliche ostpreußlscbk 
Städtetag- wurde heute in Anwesenheit des Oberpräsidenten GrasiN 
Stolberg durch den Oberbürgermeister Selke mit einem Hock uU> 
Se. Majestät den Kaiser eröffnet. Nach längerer Diskussion wurde eM 
Resolution angenommen, in welcher es heißt, es liege in dem wirtY 
schaftlichen Interesse der auf dem Städtetage vertretenen Städte, daß ^  
S ta a t die Erhebung der G rund-, Gebäude-, Gewerbe- und Bergwerks 
steuer den Gemeinden überweise. D er Städtetag halte eine AbänderuNS 
des Kommunalabgaben-Gesetzenttvurfes dahin für geboten, daß da 
P riv ileg ium  der Beamten, Geistlichen, Kirchendiener und Elementar 
schullehrer aufgehoben werde. ,,

Ragnit, 19. Dezember. (W ölfe). I n  den bis an unsere Kreisgren- 
reichenden Georgenberger Forsten haben sich in den letzten Tagen elNÜt 
Rudel W ölfe gezeigt, die auch aus den W alddörfern mehrere schleckt v 
wahrte Schafe fortgeschleppt haben. A u f einer am Mittwoch unte 
nommenen Treibjagd wurden zwei W ölfe erlegt, während mehrere 
anderen das Fortkommen nach einem anderen Revier gelang. . . .

Bromberg, 20. Dezember. (Selbstmord). A u f eine recht bedauerUco 
Weise hat ein blühendes junges Mädchen, welches, wie es heißt, au 
krankhaftem Triebe wiederholt fremde kleine Werthgegenstände sich ang
eignet hatte, m it dem Leben geendet. Sie entwendete vor kurzem wiederu
in einer hiesigen Fam ilie , wo sie arbeitete, ein goldenes Arm band. ^  
wohl dem Besitzer, welchem das Armband bald wieder zugestellt w ur - 
darüber M itthe ilun g  gemacht worden w ar, daß das Mädchen solche Gege 
stände in krankhafter Weise einzustecken pflege, so erstattete er dock 
der Polizei Anzeige und drang auf Bestrafung. D as Mädchen nay 
sich nun ihre bevorstehende Verhaftung derart zu Herzen, daß i 
gestern Schwefelsäure trank, an deren Genuß sie nach einigen S tu n  
verstarb. (A r- L.)

Inowrazlaw, 16. Dezember. (D er kujaviscke Bienenzuchtverei , 
hielt heute hier eine Sitzung ab. Aus dem vom Vorsitzenden erstatte 
Jahresbericht ist zu erwähnen, daß der Verein im abgelaufenen J E  
sieben Sitzungen abgehalten hat, auf welchen sieben Vortrage gehmrei
worden sind. E in  Verlosungsfonds wurde gebildet. Bei der Neuw  
des Vorstandes wurden wiedergewählt zum Vorsitzenden H err D r. Aßmup 
hier, zum Schriftführer H err Lehrer B ra u n -M in u ts d o rf und z u r u fe n  
danten H err Restaurateur Keller hier. Neugewählt wurde H err ^ucy 
Halter Stöcker zum stellvertretenden Vorsitzenden.  ̂ ^

Strelno, 19. Dezember. (E in  hiesiger H err) taufte auf dem letzte 
Wockenmarkte eine Fettgans im Gewicht von 18V , P fun d für 11 M a n -  
Beim  Oeffnen der G ans fand sich im M agen ein Zehnmarkstück, so oav 
der gewichtige „M artinsvoge l"  dem glücklichen Käufer n u r 1 M a rr  z 
stehen kommt. ^

Posen, 19. Dezember. (Aufgehobenes Verbot). D er R e g i n a -  
präsident H im ly  macht unterm  17. Dezember bekannt, daß die Pott- 
verordnung vom 12. August d. I .  betreffend das Verbot der Zulassu v 
russisch-polnischer Flößer auf der W arthe aufgehoben ist. .

v Posen, 20. Dezember. (Urkundenfälschung. Zeugnißverwelgerung-- 
Wegen schwerer Urkundenfälschung in Verbindung m it Betrug m zw 
Fällen stand heute der frühere Wirthschastsinspektor August Brecht vor 
der Strafkam m er. A ls der Angeklagte ohne S tellung  
von dem Subdirektor der magdeburgischen Versicherungsgesellschaft 6^g
Hagelschäden, R udolf Schulz, als Reiseinspeklor engagirt. D as E n g ^  
gement sollte n u r ein Probeweises sein, würde der Angeklagte gute rs 
schatte gemacht haben, so wäre er fest engagirt worden. Es °auer 

' t lange, so sandte Brecht zwei Versicherungsverträge »»- 
5 0 0 0  M k . m it den Rittergutsbesitzern Vollandt und r»
!N und erhielt hiersür auf die Provision einen B o r ^ u ß  vo 

LOV M k. H interher stellte es sich jedoch heraus, daß beide Versicherung  
vertrüge von Brecht gefälscht waren, um eine Provision zu erzielen.
Brecht merkte, daß seine That entdeckt w ar, floh er nach H "g arn , /  
wurde jedoch dort ergriffen und ausgeliefert. Inzwischen uerurty ^  
ihn die Strafkam m er in N eu-R uppin wegen Betruges und Unterscklagu  ̂
in je zwei Fä llen  zu drei Jahren Gefängniß, die hiesige Straskamn 
erkannte auf eine Zusatzstrafe von sechs M onaten  Gefängniß. . .h. 
derselben Sitzung sollte in  einer Diebstahlssache ein früherer L a n d w tt"  
schaftsbeamter, welcher sich gegenwärtig als Geisteskranker in der I  ^  
anstatt zu O w insk befindet, als Zeuge vernommen werden. G r weig 
sich jedoch, ein Zeugniß abzugeben, wenn nickt das lP  ^ u h E r a u m  ^  
findlicke Publikum  den S a a l verlasse. D a  em gesetzlicher G rund n 

(Fortsetzung in  der Beilage).



Bekanntmachung.
Die noch Z 11 des Reglements der P ro­

vinz Westpreußen vom 1882 zur
Ausführung der Vorschriften des Reichs- 
gefetzes vom 23. J u n i 1880, betreffend die 
Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen, 
alljährlich in der Zeit vom 1 .-1 5 . Januar 
vorzunehmende Aufstellung eines Verzeich­
nisses des Bestandes von Pferden, Eseln, 
Mauleseln und Maulthieren, von welchen 
nach Vorschrift des Reglements die Ver­
sicherungsabgabe zu entrichten ist, soll nach 
den von dem Herrn Oberpräsidenten der 
Provinz Westpreußen genehmigten Anord­
nungen des Provinzial-Ausschusses am
Freitag den 13. Januar 18N3
stattfinden.

Die hiesigen Revier-Polizeisergeanten find 
beauftragt, an diesem Tage die in  der Stadt 
und auf den zugehörigen Vorstädten be­
findlichen Pferde- rc. und M aulthier - Be­
stände aufzunehmen und ersuchen w ir  die 
betreffenden Eigenthümer, den Revier-Po- 
tizeisergeanten die erforderliche Auskunft zu 
geben.

Die fü r das Rechnungsjahr 1893/94 zu 
erhebende Versicherung beträgt 30 Pfennig 
sür jedes Pferd pp.

Thorn den 7. Dezember 1892.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.

1893 bis 1 A p r il 1896 event!, auch auf 
I  Jahr, haben w ir einenLizitationstermin auf
Sonnabend den 14. Januar 1893 

mittags 12 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
-  Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen
werden.

Die Bedingungen liegen in  unserem B u ­
reau I  zur Einsicht aus und können auch 
abschriftlich gegen Erstattung der Kopialien 
bezogen werden. ^  .

Die Bietungskaution beträgt 100 Mark 
und ist vor dem Termin bei unserer Käm- 
Mereikasse einzuzahlen.

Thorn den 8. Dezember 1892.
Der Magistrat. ______

Okffentliche ZmnMrstcherllllg.
Donnerstag den 22. Dezember er.

Vormittags 10 Uhr
Aerde ich in  dem lligsner'schen Restaurant 
^se lbst, Strobandstraße, fü r Gastwirthe ge­
ebnete Gegenstände und zwar:

Restaurationstische mit eiche- 
nen Platten, 1 größere Partie 
Wiener Stühle, 1 Tombank, 
diversenRothwein,Cognac und 
Rum, 1 größere Partie V ier­
und Liqueurgläser, 1 Hand­
wagen, Kohlen, leere Flaschen 
und Küchengeräthe u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
^k a u fe n .

Gericktsnollrieber kr. A. in Thorn

Gitliche Zm nW nstnzerll«^
ceitag den 23. Dezember er.

Vormittags 9 Uhr
rde ich vor der Pfandkammer hierselbst
eine Dreschmaschine m it G ö ­

pelwerk
evtlich meistbietend gegen baare Zahlung 
kaufen.

Gerichtsvollzieher kr. A. in  Thorn.

Affkvllichk ZmuMlsteigkrung.
Freitag den 23. Dezember er.

vormittags lv Uhr
liierselbs^ resp. vor der Pfandkammer

eine Plüschqarnitur bestehend 
aus Sopha, 6 kl. und 2 gr. 
Sesseln, 1 mäh. Glasservante, 
^ mahag. Vertikow, mehrere 
Sophas mit Sesseln, Polster- 
ilühle, eine Partie Gardinen 
wlt Gardinenstangen, mahag. 
Spinde, Tische, Spiegel, Bett- 
M en mit Roßhaarmatratzen, 
Unterbetten, Oberbetten, Kopf- 
chsen, i  Steppdecke, Lampen, 
E ckhaus ' Konversationslexi- 
> " / ,  1 mahag. Schreibtisch. 
wiinE'b Teppiche, l  Damen- 
x>..^Pelz,verschiedeneDamen- 
^.^^'Servietten,Kaffeedecken, 

-Oerren- und Damen- 
Eheringe, silberne Arm- 

Nl/oer, über tausend Flaschen 
und Ungarweine, 112 

^um , sowie vecschie 
anderes mehr

°°rl-u.f7„'N-.stbietend gegen baare Zahlung
^ Knauf,

^r.ch tsvo llz iehe r kr. A. in  Thorn.

-  Vuppen- 
EMen-Tapeten

^  Auswahl zu haben bei
^  Mauerstr. 20.
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2um bkvonatekenlikn WeiknaebiZfestk
empfehle mein Lager in

WW" Uhren aller Art, Uhrkelten. ^WU 
optischen Sachen etc.

zu den billigsten Preisen.

>.oui8 Krumvalkl, Bachestratze Nr. 2.

6 r 6 « r K  V 0 8 8 ,  T h l l l N ,

V s  v i i » A r o 8 8 l r s . i » i U n i » N ,
empfiehlt ihr Lager

rkingebaltenkr korrleaux-, kttiein-, üüo8k!- unN Ungarweine, 
________ Lliampagner, kum, Lognae unü / r̂rae.

Eine große Partie

schöner Blattpflanzen
werde ich am Mittwoch den 2l. d. M ts. und den folgenden Tagen wegen 
Mangel an Platz in dem neuen Laden des Herrn Möbelhändler Ookn, Heiligegeist- 
strake» zu sehr billigen Preisen verkaufen lassen. ^  .

kuttoll vrokm.

Ueisemüntel
m it und ohne Pelerine,

Ü 6 >8 6 l l 6 e I < 6 N

voliva L  Kamins,
Tuchlager und Maahgeschäft für feine 
_________ Herrengarderoben.

k k M t k L M  l l i ,  I  I k M .
befindet sich unsere

' Weihnachts-Ausstellung
von

Uarfüm erien und T o ile tte -S e ife n
aus den ersten Fabriken,

Lsu lie vologne, tokann flilans karina,
gegenüber dem Jülichsplatz, Köln,

N E "  I 2»u a« O oloxn« 4711, "W U
geschmackvollell Cartomgen mit feinen Parfüms lind Seifen gefüllt,

ru 668oli6nlt6n passenll,
ChrSstdnumfchmuclr. ^WU

weiße und bunte Wachsbaumlichte, Wachsstock, gelb und weiß,

dekmrten Renllijsllce-Kerzen, Stearinkerzen,
N/IaII<a8len rue Oelmaleeei, LmaiIl6-Il!laII(a8ien,

r ! » v i» 8 » « I» e i»  « a r  L m s r l l e  -

k f 6 l t 6 8 t f k l8 8 H  4 6 . I l l l l M  L  6«. ö l ' i i c k t z I I 8 t r L 8 8 6  18.

2um b e vo rs le ke n se n  lllie ik n A c k Is fe s l
empfehle ich mein A M "  S»t s o r t ir tc o  K ü rs te n w a a re u la g e v , "H W  als:

L l o i ä o r - ,  L o p k -  11. 1' a 8o I i6 i i b ü l - 8t o l i ,  

2 a l i l i -  11. t ^ a ^ 6 l b ü i '8 t 6 r i ,  

T l 6 b 6 l b ü k 8t e n ,  ^ o p p i e l i d ü l ^ t o r i ,  

I 1 o 8 8 t ia a r b 6 8 6 r i ,  L o r 8 t b 6 8 6 i i ,  

I < i n ( ! 6 l b 6 8 6 i i ,  I l L n c l f o ^ v l '  o te .  

L ä m m o  in  L I k s n d o in ,  8 e 1 i i I 6 p a t t  

u n d  8 0111
H M -  zv v illig s te n  P re ise « . 'W W

k la s e jk v e s k i, Bürstenfabrikant, Gerberstraße 35.

r
E 
E 
4 
4 
4
r
4
4

r
Sovkvn v rs e k e iu t:

I<0I1VM8N
I 'Ü E o ,  nsubsarbsitsts nnä vorm skrts L.uflag's 

7V,990 u-rei vre/e tt. a.
66 Iiiekeruvßsen 30 kkenniA — 18 Lreurer oder 

9 üalbtravsbäiiäe 2U js  8 Uarlr — 4 I 'I. 80 Xr.
II .-Dis vrstsv läsksruvxsv rur — prosxeLto xrati3.

Verlag Ses öiblivgraMseiien Instituts in leixrig u. IVieii.

Fkischseschsjsclic H a ftn
empfiehlt
__________ A 1 » L ir r Ir1 e H V L « » !.

pkol. lägers Woliwäsclie:
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe 
empfiehlt f. «enrsi.

vom/^chillerstraße Nr. 6 ist die 2. Etage
^  1. A pril 1893 zu vermiethen.________
M öbl. Wohn, sofort zu verm. Bache 15.

Bromberger Vorstadt,
I^ellin- und Manen8lra886n-Lo!(6, 

ist das Pavtevre und die 1. Etage m it 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt- 
und Warmwasserleitung nebst Pferdestall 
sogleich zu vermiethen.

6v1»r. k to lre r t ,  Schloßstr.

8ekr Zeköneliseklampen
m it nur guten Brennern empfing und 
empfiehlt

li. ?a1r, Klempnermeister,
Schuhmacherstrabe.

Z u m  F e s te
empfiehlt:

sf. Weizenmehl.
sowie vorzügliches

Xaiserausrugmebl
die

Fcibitslj>erMkhl«ik-erliigt
0 »«I»«8tr» 88v 14.

Kesen Sie das !
Apfelsinen, Citronen, Dtzd. — ,90 Mk. 
Knackmandeln, Pfd. . . .  1,— „
ff. Wallnüsse, P fd............ - , 3 0  „
ff. Cacao, P fd....................... 2,— „
Pralines, P fd........................1,20 „
Thee ff., P fd..........................2,— „
Eau de Cologne, Liter . . 1,50 „
Toiletteseife, P fd...............—,50 „
Brennspiritus, Liter . . . —,40 „  

Größtes Lager in  f. Parfümerien, 
Seifen, Weihnachtsbaum-Behang rc. 

aviov  LooLvara-Thorn.

Feinste

f t l l i i M s i l j t  W a > l« U t ,
Marbots, pro Pfund 40 Pf.,

T h r a k e r  W a l ln ü s s e ,
pro Pfund 35 Pf.,

S iz ililttlW  Lambertnüffe,
pro Pfund 40 Pf.,

Paranüsse.
pro Pfund 50 Pf., empfiehlt

1 6. käoipli.

Zu miliWgtkn Prüft» 
ft langt der Nokrath reicht

empfiehlt 1892er:

Geste sranz. Wallnnste.
pro Pfund 35 P f..

beste ungar. Wallnüffe.
pro Pfund 28 P f..

beste Llmbertnüsse, Sicilianer,
Pro Pfund 35 P f.,

WW- Apselsine», -W z
3 Stück 25 P f.,

neue 8Ü886 IVIanlikln,
pro Pfund 95 Pf.»

f f .  P u d e r r a f f i n a d e ,
pro Pfd. 38 P f.. bei 5 Pfd. 35 P f..

süße, herbe, gezehrte

v l l K L r v v i i u r ,

Rothweine
von 1 M ark pro Flasche an.

Die erste Wiener Kaffee - Rösterei,
Jnh Lck. 1t»8eI>Ir«iv8lii.

liier!
Wirthschaftswaagen, 

Petroleum-Kochapparate, guß­
eiserne Spirituskocher, 

Kinderkochheerde
und hundert andere Sachen nur billig zu 
haben im Ausverkauf des FabriklagerS 
emaillirter Kockgescbirre

fleiligkge>8l8tra886 18.
eine U a i lb e  namentlich auch G ar. 
Illlk  dinen, werden sanier

gewaschen und geplättet Bromb.-Vorstadt, 
Mittelstr. 4. pt. Bestellungen auch per Post.

Harzer Kanarienvogel,
prachtvolle Kanger. giebt billig ab 
_____ lVl. kaettr, Schuhmacherstraße 16.

Gut erhaltener
Krankenfahrstuhl

zu kaufen gesucht. Von wem, sagt die Exp.

Ane gebrauchte Colleert Zither
ist billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung._______________

Kiniigsb. RandmyiM,
pro Pfund M k. 1,40,

T h  eeco n f e c t .
pro Pfund M k. 1,60,

M a r M »  - K a m b k iW »
in reichhaltiger Auswahl

pro Pfund von M k. 1,20 an empfiehlt

die erste Wiener Casfee-Rösterei,
Reust. M ark t N r. 11.

Günstigste Zeit zum Abonnement!

Schoms Fmilirnblitt
Vierteljährlich 2 Mk. oder in Heften 

zu 50 Pf.
beginnt am 1. Januar 1893 seinen 
vierzehnten Jahrgang.

Zum Abdruck kommen zunächst Ro­
mane und Novellen von E. Eckstein, 
A. von Perfall, E. Vely, L. Westkirch, 
daneben Novelletten, Feuilletons und 
Humoresken in reicher Folge.

Neben dem sonstigen reichen In h a lt  
— zwanzig reich illustrirte Seiten in 
jeder Nummer — bringt Schorers 
Familienblatt noch folgende besondere 
Beigaben:

Farbige Grtra-Keilagen
in  künstlerisch vollendeter Ausführung. 
Ferner

„Aus der Gegenwart"
Kunstbeilage zu Schorers Familienblatt, 
je vier Seiten m it Biographie und 
Original-Beiträgen berühmter Zeitge­
nossen. Reich illustrirt, mehrfarbig 
auf feinstes Kupferdruckpapier gedruckt. 
I n  Nummer 1:
Paul Thumann, Text von Ludwig Pietsch.

Alle Buchhandlungen und Postan- 
stallen nehmen jederzeit Bestellungen 
entgegen. Probenummern auf Wunsch 
umsonst und frei auch von der Ver­
lagshandlung 1. ll. 8oborer H. 6. 

B erlin  8V/. 46, Dessauerstr. 4.



cm il lie ll, öi'eiterti'Sbbe 18, rmplirW als M eide PchaachlUscheade:
lasphstographien in den anerkannt elegantesten Rahmungen, als Märchen, Lied, Schutzengel, Twmpeterbilder u. s. w., früher S t. 10— 12,00, jetzt nur 5—7,50 M k. 

erner: Kupferstiche, ^Holographien, Aquarelle, Hekdrucke, sowie eingerahmte Kaussegen, als auch große Auswahl Ahotographienständer in allen Mustern zu 
billigsten Preisen. D as ßinrahmen photographischer Portraits in eleganten gekröpften HLenrahme», früher 5— 6,00, jetzt nur 3,00 M k., sowie sämmtliche

anderen Mkdereinrahmirngen zu den allerbilligsten Preisen.
Bekanntmachung.

Die Weihnachtsfeier findet am 24. d. 
M ts. statt: 
a. im W ilhelm -Augusta-Stift (Siechenhaus) 

nachmittags 3 Uhr,
d. „ Kinderheim „ 4 „
e. „ Waisenhause „ 5 „

Z u r  Theilnahme daran  werden alle W ohl­
thäter und F reunde der Anstalten hierdurch 
ergebenst eingeladen.

Thorn den 20. Dezember 1892.
______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unser Register zur Eintragung 

der Ausschließung der ehelichen G üter 
gemeinschaft ist heute unter Nr. 222 
eingetragen, daß der Kaufmann H » i» 8  
H l x n v r  in Thorn für seine Ehe 
mit A v i s i e r  durch Ver­
trag vom 2. Oktober 1886 die Ge­
meinschaft der Güter und des Erwer 
des ausgeschlossen hat.

Thorn den 15. Dezember 1892.
Königliches Amtsgericht.

Oeffentliche Zwangs- und
freiw illige Versteigerung.

Freitag den 23. Dezember d. I .
vormittags 1V Uhr

werde ich vor resp. in der Pfandkamm er 
des Königl. Landgerichtsgebäudes hierselbst:

ein Repositorium, eine Tom­
bank, 50 seidene Herren- und 
Damenschirme, einen Regu­
lator, ein Sopha, 6 Wand­
bilder, 5 Tonnen mit Farben, 
919 Flaschen Rothwein (Fron- 
sac, Basmedoc und Civrae), 
100 Flaschen Cognac und 
200 Flaschen Rum

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 21. Dezember 1892.
» » r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

V i L w d l L M P M

K l I W l i U I W

M ü s in p e n
L w p v lo

oüdrirt

i n  KrÖ88t 6r ^ .I18̂ u 1l 1

Z k  jkliem kreise T

k i i i l W M M M e l l k .
Illk.: 8. kokn.

H ä l n n a s e l i i n e n . !

Hocharmige Singer
itm elegantem Kasten und allem Zubehör

für 60 Mark,
frei H aus, Unterricht und 2 jähr. G aran tie .

Vogelnähmaschinen,
k L N x 8 e I » i 1 k « I i « i»  (IVKssIsrLIViisoii),

Waschmaschinen, 
Wringmaschinen, Wäschemangeln, 

zu den billigsten Preisen
8. i.anilsbergei',

eopperniku88tr. 12.
Theilzahlungen monatlich von v Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billia.

A ls geübte Plätterin
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften, in 
und außer dem Hause

L. llumpf, G artenstr. 62, Bromb. Borst.

Um mein großes Lager vollständig zu räum en verkaufe von heute ab alle 
S o rten

« D O O

^  Um meii

« Herren-, Damen-«. Kinder-Aiesel
d  von bestem M ateria l gearbeitet, zu bedeutend herabgesetzten Preisen. Gleichzeitig 
^  empfehle ich die feinsten Kallschuhe» Filzschuhe und Filzstiefel.
^  KesteUuugeu werden au fs beste nach neuester Form  und schnell ausgeführt.

k ' r M ü s k i ,  T horn, Seglerstraße 2 8 .

6 l ' 0 8 8 6 r  V u 8 V 0 l Ü ! N l 1 .
iapan- unll Obina-Waanen

ru enorm billigen k>rei8en.

V o r L ü K l i e l i s  H i e s ' s n
xsp aek t g, 2 '/ , ,  3, 4, 4 '/- , 5 und 6 Llark, 
lass L 1,60— 1 ,8 0 -  2 ,0 0 - 2 ,5 0 - 3 ,0 0 - 3 ,5 0 - 6 ,0 0  Narlr.

R . u 8 s i 8 6 l i 6  1 1 i6 6 l i a . i i c 1 1 u n 8 '
8. lloralcowski,
k l  ÄeIi«I»8tl »88«.

Großer Weihnachtsansverkauf
von

S v b n b v a a r v n .
Wo baust man zum Weihnachtsfeste

die billigsten nub an Haltbarkeit unübertroffenen_ _ _
U M -  Llüuiti- uiill M le llim eeii. " M R

sowie echt russische Gummiboots und znr Ballsaison die 
echten Wiener Kallschuhe sür Herren, D a m n  u. K inder?

I n  d e r  S c h u h -  u .  S t i e s e l f a b r i k
von

8 .  k t z u n e r ,
Culmerstrahe Ur. 4.

KesteUuugeu nach M aaß , sowie Reparaturen werden schnell und sauber ausgeführt.

r Anderer Unternehmung halber stelle ich mein sämmtliches Lager in ^
Uhren» Juwelen» Gold-» Kilber-» Granat, Corallen- A

und Alfenidewaaren
zu außerordentlich Villigbtt PrkisbN bis zum I .  F e b r u a r  1893 zum

Ausverkauf. " M
Ich bitte diese Gelegenheit recht auszunutzen, da sich der A u s v e r k a u f  auf volle W a h r h e i t  stützt. 

B e s te l lu n g e n  und R e p a r a t u r e n  werden bis zum Schluß entgegen genommen.
Der M U "  L a d e n  ist an Herrn L « 8« i» tI» » I  L  O « . vermiethet.

Hochachtend ^

,  l lr c s r  kriechicti. r
Da an meinen Ausverkauf noch stark gezweifelt wird, so mache 

ich hiermit bekannt, datz ich am 16. Februar 1893 bestimmt von hier 
nach dem Harz übersiedle. D as Waarenlager mutz also geräumt 
werden und wird grötztentheils unter dem Kostenpreise ausverkauft. 
Eine bessere Gelegenheit sür billigen Einkauf ist undenkbar.

Hochachtend
0 8 6 L11'  I U e ä r i e l i ,  J u w e l i e r .

A ls- Mttck WkistchtsßkHkük«
L  D M -  k ü r  » « . » o d e r
^  empfehle ich mein bedeutendes

F  eigm eii-. la l ig v -  una klklkenlsgsi.
Letzteres in  Horn-, Ebenholz- und Weichselrohrpfeifen, in jeder P reislage von 
4 0 P f .  bis zu 10 Mk. Ganz besonders erlaube ich m ir aus meine patentirte  

^  G e s n n d h e i t s p f e i f e n  für Trockenraucher zu außerordentlich ^
billigen Preisen aufmerksam zu machen.

6 .  « U 8 8 6 ,  K
Elisabethstratze 11. L

I,üui8 ^08kpll, Teglerstraße.
empfiehlt zu billigen aber festen Preisen: 

koßulLtvurv m. Sodlaßvork 10,12,16—60 A. 
8vd v»r2 u. Vookor-Vbr.3,4,5—I8M.
SUdorus Üvrrvu-Vdrell, 8oklüs8vl

ulltl komoutoir 12, 15, 18—60 lll. 
Lilbsrao vLMvll-üom -vdrea 16, 18—22 N. 
OoiavllvvLmoll-ktom.-vdrvll 24,27.30—80 M.
MotLlI-vdrsu, Sodiüssol u.koai, 8 10—15 M.

jede Uhr leiste ick 3 Iahve schriftliche G aran tie .
Große Auswahl in

betten, kstllen unä pince-ner.
Thermo- und Barometer.

Goldene Herren- u Damenringe,
gestempelt, schon von 3 Mk. an.

8 « lR r  I r i N i x .
M l^öbl. Zim. n . Kab. f. 1 u. 2 Herren, m. a. o. ! sLUn m öbl. Z im m e r nebst K a b in e t  sofort 
^  l  Bek., v. sofort zu verm. Gerstenstr.19, I I . I ^  zu verm ieden. Tuchmacherstr. 10.

Lckneenelre,
Reisedecken,

8cklsfr1eelcen,
rein  wollene,

^ieellellecken
m it schöner Kante,

g r a «  1 4 5 X 1 7 0  qm groß . . . Mk. 4 , —, 
rrb sg e U »  1 4 5 X 1 7 0  gm. groß Mk. S ,—, 
bessere Q u a litä t 6, 7, 8 bis 15 M ark 
empfiehlt 0 » r l

________ Altstädtischer M ark t 23.
18 gut «„gefutterte

W W -  - W U
verkauft zu 55 P f. pro P fu n d  und ver­
sendet gegen Nachnahme 

M a r d e r ig o in o  bei Ostrow itt, Kr. Löbau.

sssinsto
ckdelli-feigen» 
lVIskoeeo-vstteln, 
bivokno-bueealle, 
eaksbourno-koLinen, 
8uttsn-kosinen. 
Ipauben-koLi'nen, 
Sckaalmsnäeln» 
bsnrösigcke Pflaumen, 
purjek-kattinaäe, 
deslgelesene küakripan- 

li/!an6e!n,
neue /lptelLinen unä 

Littonen
empfiehlt

v .  ^ ü o l p ü .

V o » v « r b
zum Besten des 

Baterläudislhell Arliuen-Berkills
Mittwoch den 28 . Dezember 1892  

abends 8  Uhr
im großen Saale des A rtu sh oses.

Der Vorstand.
tteävvig ^äolpb. lu lie  von vroüoivekL. 

l.ina Dauben. 8opbie Koläeebmiäl. 
Dlaea von ttagen. Olara ttittier. ttenrielto 
l_inüau. ^m aiiv ?L8lon. Obaelolle lVarä^
^ u  dem am 2 . W e ih n a c h ts s e ie r ta g e H i

m ir stattfindenden

^  Kalte
ladet ergebenst ein

Gurske, im Dezember 1892
__________ 8 v Ä tI r e , Gastwirth.
Wegen Aufgabe br»

S p i v L v s b L b r v i»
I i s . S v r s

verkaufe ich zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen. Der Ausverkauf findet

Coppernikusstr. 39
fi-s in  fetrolt.

Gänzlicher Ausverkauf
von verschiedenstem

bei sehr herabgesetzten Preisen. Gleichzeitig 
empfehle als passendeW eihnachtsgeschenke.

Albums, Cigarrentaschen, 
Portemonnaies, Schreibmappen u.s.w. 

zu sehr billigen Preisen. 
K u e r k lm s k i )  !<U8ybmink8 I^aok .̂

UtzjMMillL I-. Keiborn
empfiehlt zu äu ß erst b illig en  P re is e «
nachfolgende Weine in vorzügliche« 

M a rk e n  in  und außer dem Hause:

Rheinwein. . . .  
Moselwein. . .  
Korbranrwrin 
Portwein» weist

„ roth .
Ungarwein, sterb , 

halbsnst
" siist

L i t e r  
07>5 0.30 0,60 1,20

Uegen8vki>-me,
E « k ,  B ir s t ,« , ,

l Kämme, Parfüm es 
rien und Seife.

f . stlenrel.

S c h a u k e l p f - r d e
u. Schultaschen zu W eihnach tsgescy
sich eignend, empfichlt

' Sattlermeister^^.

D s u b i l i n ,
schmerzstillender Zahnkitt, in  F>- 
ä 60 Pf- n u r  bei
^ n t o u  IL1»1-.»V»I'»-Thok«^

Hierzu Beilage.
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Beilage zu Nr. 300 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 22. Dezember 1892.

(Fortsetzung a u s  dem H aup tb la tt.)  >
vorlag, die Oeffentlichkeit auszuschließen, m ußte die V ernehm ung des 
.Zeugen unterbleiben.

L abes, 19. Dezember. (V eteran). D er in unserem  Kreise noch 
lebende V eteran  a u s  den Freiheitskriegen, Gutkneckt in  Teschendorf, feiert 
am  23. d. M . seinen 99. G eb u rts tag . Gutknecht hütet zw ar seit längerer 
Zeit das B ett, er ist jedoch nicht krank, sondern kann sich außerhalb  des 
B ettes nicht mehr recht erw ärm en. Am liebsten sieht es der Alte, w enn 
in  der W irthschaft alles noch nach seinen A nordnungen  geht.

S to lp ,  16. Dezember (Blückerfeier). D as  gestern zu E hren  des 
150jährigen G eb u rts tages des Fürsten  Blücher veranstaltete Reiterfest 
verlief in  der festlich dekorirten R eitbahn  in der glänzendsten Weise. Z u r 
E in le itung  des Festes sprengte ein von zwei Trom petern  begleiteter Herold 
in m ittelalterlichem Kostüm in die A rena und  las  einen P ro log  vor. 
H ierauf w urde die G efangennahm e Blüchers dargestellt, eine Q uad rille  
von den U nteroffizieren und  eine solche von 12 Offizieren und 6 D am en 
geritten . H ieran  schloß sich eine Fahrschule, bei welcher ganz prächtige 
Leistungen von R oß und  R eiter im  Nehmen von Hindernissen geboten 
w urden. Lustige Husarenstreiche, wie die Ü b e rru m p e lu n g  eines Feindes, 
ferner eine Parforcejagd  bildeten den Schluß des Reiterfestes. H err 
Oberst von Natzmer hielt eine kernige Ansprache, die m it dem W ahlspruch 
endigte v iueere a n t m ori (siegen oder sterben). A u s A nlaß  des Festes 
w urde O berstlieu tenant von Boß zum K om m andeur des R eg im en ts, R i t t ­
meister von Kleist zum überzähligen M a jo r  m it B eibehaltung der Eskadron, 
P rem ie rlieu ten an t v. Blücker zum R ittm eister e rn a n n t und  G eneral- 
lieu tenant G ra f  v. Nostiz dem R egim ent aggreg irt.

L an d sb e rg  a . W .,  18. Dezember. (V olksversam m lung). Gestern 
Abend fand hier eine antisemitische V olksversam m lung statt. D er A n­
drang  des P ub likum s w a r so gewaltig, daß viele nickt hinein konnten. 
Der R edner, ein Schriftsteller M ü lle r a u s  B erlin , sprach über die w irth- 
schaftlichen A ufgaben des A ntisem itism us. H ier hat sich bereits ein 
"ntisemitischer Reform verein  gebildet, der etwa 50 M itg lieder zählt.

^okatnachrichten.
Thorn, 21. Dezember 1892.

— ( H e r r  L a n d r a t h  K r a h m e r )  ist bis zum 29. dieses M o n a ts  
verreist.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  H e e r e ) .  H ü llm ann , U nter- 
M z ie r  vom F uß-A rt.-R eg t. N r. 11, zum P o r t .-F ä h n r . befördert; R oos, 
D aup tm ann  und  Komp.-Chef vom pomm. P io n .-B a t. N r. 2, in  die

J n g .- J n s p . versetzt; Schulz, P r.-L t. von demselben B a ll., u n te r gleich­
a rtig e r Versetzung in  das sckleswig-holstein. P io n .-B a t. N r. 9, und 
^d am s, P r.-L t. von demselben B a tl., zu H aup tleu ten  und  Komp.-Chefs

^ ' ( Z u r  C h o l e r a g e f a h r ) .  Die Revision der nach R u ß lan d  
ä se n d e n  Personen  au f dem B ahnhof A lexandrow o, welche m it Rücksicht 
auf die C holeragefahr angeordnet w ar, ist m it dem gestrigen Tage a u f ­
gehoben w orden. Die Revision der von R u ß lan d  über A lexandrow o 
aier eintreffenden Personen  au f dem hiesigen H auptbahnhof w ird nach 
Wie vor ausgeübt. — I n  der vergangenen Woche sind in M la w a  an 
der Cholera sieben Personen  erkrankt. Gestorben sind in derselben 
^oche 14, gesund geworden eine. G egenw ärtig  befinden sich noch sieben 
Kranke in den Baracken.
, . 717 ( U n t e r r i c h t  i n  F l e i s c h s c h a u )  erhalten  jetzt die Zahlmeister 
und B eam ten der P ro v ian täm te r , um  in  Kriegszeiten geeignete K räfte 
lu r B ersugung zu haben.

7" ( F ü r  E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e ) .  Die 1873 geborenen 
Djp, jw  besitze des Befähigungszeugnisses fü r den einjährig-freiw illigen 
js/dNN befindlichen jungen Leute müssen, soweit dies noch nicht geschehen 
'll, bis spätestens zum 1. F e b ru a r  bei V erlust des Anrechts den Be- 
^w tigungsschein für diesen Dienst bei der königlichen Prüfungskom m ission 
lur E in jäh rig -F re iw illige  (königliche R egierung) nachsuchen. Diesen Ge- 
Uwen sind beizufügen: 1. Geburtsschein, 2. U n terha ltungserk lä rung  des 
Hüters oder V orm undes, welche polizeilicherseits beglaubigt sein m uß, 
^w issenschaftliches B efühigungszeugniß , 4. Unbescholtenheitszeugniß vom 
Gymnasium, Realgym nasium  rc. und  falls dieses bereits seit längerer 
§,?!. verlassen, noch ein F ü h ru n g sa tte s t der betreffenden O rtspolizei- 
si«x Erst nachdem sie sich im Besitze des Berechtigungsscheines be- 

kann ihre Zurückstellung vom M ilitärd ienst, welche durch die Ersatz- 
vwussion des A ufen tha ltso rtes  geschieht, bewirkt werden, 

k ö n i ( P r e u ß i s c h e  K l a s s e n l o t t e r i e ) .  Die Z iehungen der 188. 
nw i. preußischen Klassenlotterie sind dergestalt festgesetzt, daß m it der 

der 1. Klaffe am 3. J a n u a r ,  der 2. am 14. F e b ru a r , der 3. am 
W e rd e n s  ^  ^  klaffe am  6. M a i 1893 der A nfang  gemacht

ren il^b - ( H a n d e l s k a m m e r  f ü r  K r e i s  T h o r n ) .  S itzung  am 20. De- 
"er. — H err Liffack berichtet über den E in g an g  und  Versand von 

und Viehverkehr au f dem H aup t- und 
B ahnhöfe Mocker im M o n a t November.

über den Personen-
Vom L^uhofe, sowie auf dem B ahnhöfe Mocker im M o n a t novem ver.

H auptbahnhofe sind 10 556, vom S tad tbahnhofe 9299 und vom 
115^? Docker 1143 Personen abgereist, gegen 10 462 bezw. 8134 und 
hiepO Personen im November 1891. Schweine trafen  ein au f dem 

a ^  H auptbahnhose 4321 und w urden  von dort versandt 3339 gegen 
Ir.tt. s tw . 3978 Im November v. I .  W as  den übrigen Verkehr anbe- 
N ^  Ücb derselbe auf dem H auptbahnhofe in  Kohlen, Oelkucken, 
t i t e l n d  ufabrikaten gegen das V o rjah r gehoben, in  diesen A r­
ven a?* der B ahnhof Mocker eine erhebliche Zunahm e zu verzeick- 
Sta'di E  B edeutung  deS B ahnhofs Mocker fü r den Verkehr unserer 
P a k « l i s c h t  sich sonach im m er mehr bemerkbar, wegen Anschluß dieses 
Setkan ^  städtische Fernspreckanlage sollen erneute Schritte
anlcn,- Werden. —  Der H err Vorsitzende berichtet über die Fernsprech- 
leinen c^brlm -K önlgsberg  m it dem Anschluß T horn-B rom berg. Nach 
lichen In fo rm a tio n e n  haben auch fü r den Anschluß T horn die erforder­
e n  S v e n e n  bereits begonnen. —  Beschlossen w ird, beim Reichstage 
steuer ^ ^ l l i g  zu werden, die Gesetzesvorlage betr. E rhöhung der B ra u -  
hat d .n  «r hnen. - -  D er H err R eg lerungspräsiden t zu M arienw erder 
der ou» w ^  der H andelskam m er um  A ufhebung bezw. Erleichterung 
°bgelekn. Lö der Choleragefahr gegen R u ß lan d  verhängten Grenzsperre 
M inister >. E  H andelskam m er w ird  ihren A n trag  bei dem H errn  
wärtiae N r  I n n e r n  wiederholen. — D er Sckutzgesellschast fü r au s- 
von 20 t r i t t  die H andelskam m er m it einem jährlichen B eitrag
lungen a u f s e i .  —  D er H err Vorsitzende berichtet über die V erhand- 
deutlchen e. ^  am 12. Novem ber stattgefundenen Ausschußsitzung des 
Frage b-. s tages. Die H andelskam m er beschließt zu der angeregten 
lAäfts'yg d»e A usdehnung  der P orto taxe fü r Drucksachen au f Ge- 
^ i e t r j l  '^ « E r m i t t e l u n g e n  anzustellen und beauftrag t hierm it H errn  
M  die ^ r n e r  w ird  die H andelskam m er den H andelstag  ersuchen, 
^ w ä ß ja ,) . ,^ o r d n u n g  der nächsten P lenarsitzung die Angelegenheit wegen 

^  Fernsprechgebühr zu setzen. —  D er H err Vorsitzende 
Är^chsamt ^  P e titio n  der Handelskam m er zu M annheim  an  das 
A n  M e b r-^ ^  I n n e r n  in  Angelegenheit des Markenschutzgesetzes. — 
^ d  K e n n tn ^  ^ ^ ü g u n g e n  und  sonstigen Sckrifteingängen

^  g r ö h l t t t ^ . c " ^ b s t e  T a g ) .  M it dem heutigen Tage hat die S o n n e  
In n u n g  vom A cquator erreicht und scheint n u n  umzu- 

sak^ler den . ^  S onnenw ende b ring t u n s  im S om m er den längsten, im 
^ aus ^  und wie dieser Zeitpunkt von unseren V or-

Zli bN auch und M ethtrinkend gefeiert w urde, so
au sren k en  des wichtigen W endepunktes
höh»^tv N i e d r i n s t ^ d a s  himmlische Tagesgestirn au f seinem Laufe 

S v k ä rÄ  "  angekommen ist, beginnt es sich wieder zu
Willi, Se dvtb erheben. W enn auch an fan g s  unmerklich, beginnen
dndi.l viehr langer zu w erden, das Reich der F instern iß  w ird
A a iÄ  *>eni s r ^  ^  von dem Reiche des Lichtes und  der W in te r m uß 

" weichen. Diese V orgänge im Reichs der
uch jetzt noch aus das menschliche G em üth einen tiefen

Eindruck au s .-  Z w ar ist an  die S te lle  des Sonnenw endesestes das 
christliche W eihnachtsfeft getreten^ aber auch in  der F eier der G eburt des 
W elterlösers, liegt die F reude  über das Wiederbeginnende Reich des 
Lichtes und  über die^Niederlage des Geistes der F instern iß . W enn auch 
in  den langen W interabenden  m it ihren fröhlichen S tu n d e n  ein unendlich 
poetischer Z auber liegt, des Lichtes mag m an  dock nicht entbehren und 
künstliche Licht- und  W ärm espender müssen das Fehlen des Him m els- 
lichtes ersetzen. M a n  sehnt sich nach seinen belebenden S tra h le n  und 
begrüßt deshalb den heutigen Tag a ls  den Tag der V erheißung. Lichte 
Z ukunftsbilder tauchen vor unseren A ugen a u f: N u n  m uß sich alles, 
alles w enden! Aufjauchzt das Herz vor F reude über die W iederkunft 
lichtersüllter Tage, die das Dunkel des W in te rs  verscheuchen, und  das 
N ahen des F rü h lin g s  ahnen  lassen. —  M ag , da auch heute W in te rs ­
an fan g  im K alender steht, noch mancher trübe und kalte Tag u n s  besckie- 
den sein . . . n u r  G eduld! Die F in ste rn iß  m uß fliehen vor den wieder 
höher steigenden S tra h le n  der S o n n e !

— ( I n v a l i d e n r e n t e n ) .  D er Vorstand der A lters- und 
Jnvalid itä ts-V ersicherungsansta lt fü r die P ro v in z  W estpreußen hat dem 
Schäfer K ar! Hoppenheidt in  Aschenort eine In v a lid en ren te  von 115,20 
Mk. und dem Nachtwächter S im o n  Beygiea in  Swierczynko eine eben 
solche von 106,60 Mk. pro  J a h r  zugebilligt.

— ( I  n v a l i d i t a  t s- u n d  A l t e r s v e r s i c h e r u n g ) .  Am 
24. Dezember sind in diesem J a h re  volle 52 Wochen abgelaufen und es 
beginnt somit nach den W eihnachtsfeiertagen der Umtausch der O u ittu n g s -  
karten der I n v a l i d i t ä t -  und  A ltersversicherung.

—  ( F r a n k i r t e  N  e u j a h r s  b r  i e s e) für die S ta d t  T horn , deren 
Bestellung zum 1. J a n u a r  gewünscht w ird , können bereits von jetzt ab 
eingeliefert werden. Solche Briefschaften sind in zu verschließendem be­
sonderen Umschlage m it der A ufschrift: „H  i e r i n f r a n k i r t e  N e u ­
j a h r s b r i e f e  f ü r  T h o r n "  und  u itter der Adresse der P ostam ts I  
in  T horn  zu richten. Die A uflieferung kann am Annahmeschalter oder 
durch die Briefkasten erfolgen.

— ( W e i h n a c h t s f e r i e n ) .  A n den hiesigen höheren Schulen haben 
heute die W eihnachtsferien begonnen, w ährend dieselben für die Volks­
schulen am S o n n ab en d  ihren A nfang  nehmen. F ü r  beide Schulen 
dauern  die F erien  14 Tage.

—  ( T h e a t e r ) .  V on den drei E inaktern , welche gestern Abend zur 
A ufführung gelangten, hatte der erste einen tragischen, die beiden andern  
einen heiteren Schluß. I n  dem kleinen D ram a „Ehrenschulden" von 
P a u l  Heyse w ird ein hoch dramatischer S to ff behandelt. I n  demselben 
hat ein junger adliger Offizier, um  einen Fehler gut zu machen, fü r 
eine U nw ahrheit sein E h renw ort verpfändet. Die P e in , die er hier­
über empfindet, trieb ihn in  den Tod. H err S te rn  w ußte den 
stolzen aristokratischen Offizier zu einer lebensvollen F ig u r  zu machen 
und  hatte den Beifall, der ihm nach dem ergreifenden Schluß zu theil 
w urde, wohl verdient. Derselbe Künstler w ar in  dem folgenden reizen­
den Lustspiel „D ie S chu lre ite rin "  seiner völlig entgegengesetzten Rolle 
a ls  B a ro n  von M ein ingshausen  durchaus gewachsen, er spielte den 
lebensfriscken unverdorbenen Landjunker m it großer Natürlichkeit. E ine  
w ürdige P a r tn e r in  hatte er in  F r l .  W erner, welche a ls  B a ro n in  von 
Nietoch ihre nickt leichte Aufgabe sehr geschickt löste. D er dritte E in ­
akter, der Schwank „ I n  C iv il", behandelte eins jener am üsanten V o r­
kommnisse, wie sie im L ieutenantsdasein  nicht selten sein mögen. 
A ußer den H erren  S te rn  und  Richard sowie F r l .  W erly w ar es beson­
ders H err Landeck, der a ls  tölpelhafter aber pfiffiger Offiziersburscke viel 
zu dem Heiterkeitserfolge des Stückes beitrug. D er Besuch w ar etw as 
besser wie am  vorgestrigen Abend. — W egen der V orbereitungen  zu 
der am  S o n n ta g  den 25. d. M . (1. F eiertag ) stattfindenden E rstauffüh­
ru n g  der jüngsten L 'Arronge'schsn N o v itä t: „Lolo 's V a te r" , welches 
Stück am 16. November zuerst am  „Deutschen T heater" in  B e rlin  au f­
geführt wurde und einen sensationellen Erfolg erzielte, w ird das Paul'sche 
Ensemble bis S o n n ta g  keine V orstellungen veranstalten.

—  ( V e r p a c h t u n g ) .  Z u r  anderw eitigen V erpachtung des der 
Kommune gehörigen Sckankhauses I, an  der Weichsel gelegen, fand heute 
V orm ittag  ein T erm in  statt, zu welchem fünf B ieter erschienen w aren . 
D as  M eistgebot m it 1475 Mk. gab G astw irth  Kerber a u s  Mocker ab. 
D as  Sckankhaus brachte bisher jährlich 1750 Mk.

—  ( D e s e r t i r t ) .  Am 17. d. M ts . desertirte a u s  seiner G arn ison  
G raudenz der Lazarethgehilfenlehrling G ustav Schliw a von der 4. Kom­
pagnie In fan te r ie reg im en ts  von Borcke, welcher jcht aber der 4. Kom­
pagnie des dortigen In fa n te r ie reg im en ts  G ra f Schw erin  zugetheilt ist.

— ( B r a n  d). Am vergangenen S o n n ta g  b rann te  in  der 9. Abend­
stunde die dem Schmied Jo h . Reifs in N ew Skom pe gehörige Scheune ab, 
welche glücklicherweise versichert w ar.

— ( U n f a l l ) .  Heute M ittag  ließ ein in der N eustadt w ohnender 
Offizier sein R eitpferd a u s  dem S ta ll  zur H in te rth ü r des Grundstückes 
Tuchmacherstraße N r. 5 herausfüh ren . D a s  P ferd  brach m it den H in te r­
füßen durch das Pflaster bis zur halben K örperlänge ein und e rlitt 
mehrere anscheinend nicht gefährliche Verletzungen. E s  ist dort w ah r­
scheinlich ein altes Gewölbe eingestürzt, von welchem niem and e tw as 
w ußte. Die Unfallstelle ist sofort ausgebessert w orden.

— ( P o l  i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  4  
Personen  genommen.

—  (V o n  d e r  W e ic h se l) .  D er heutige W afferstand betrug m ittag s 
am W m depegel der königl. W asierbauverw altung  0,11 M eter u n t e r  N ull. 
D er E isg an g  ist sehr schwach, es treiben n u r  kleine Stücke untermischt 
m it frischgebildetem G ru n d e is  vorüber.

Mannigfaltiges.
(C  h o l e r a f ä l l e). I n  der Nacht zum Dienstag fanden 

in Hamburg 2 neue Choleraerkrankungen statt. E iner der Er- 
krankten ist ein Konstabler.

( A n  d en F o l g e n  e i n e s  P i st o l e n d u e l l s) ver­
starb in Rostock nach drei Wochen langem  Leiden der siuck. rritzä. 
H ans Schröder au s B erlin . S e in  G egner befindet sich in Unter­
suchungshaft.

( F r ä u l e i n W a b n i t z ) ,  die bekannte B erlin er S o zia listin , 
die sich vorgenom m en hatte, während ihrer Gefängnißstrafe den 
Genuß von S p e ise  und Trank zu verweigern, sollte, so berichtet 
der „V orw ärts" , am S o n n ta g  au s der Krankenabtheilung von  
Dalldorf entlassen werden. F räulein  Wabnitz soll körperlich noch 
sehr leidend sein.

( F i s c h s p e i s e n  b e i  d e r  A r m e e . )  D er „Hamb. 
Korr." vom 16. d. M ts. schreibt: „A uf Veranlassung des K riegs­
m inisters haben heute bei dem 4 . G arde-R egim ent zu Fuß die 
M annschaften probeweise zum M ittagesien Schellfische erhalten. 
E s handelt sich um Fische, die in Norwegen gefangen und mit 
dem D am pfer „Nordkap" nach A lton « gebracht worden find. 
D er heute nach Norwegen ausgegangene D am pfer führte etwa 
5 0  0 0 0  Centner gefrorene Schellfische an B ord , die zu guten  
Preisen  verkauft wurden. „Noidkap" wird im Februar d. J s .  
wieder in A ltona eintr-ffen. —  Interessant ist auch der Versuch, 
Rcnnthiere von Norwegen nach hier zu im portiren. E s befan­
den sich zwei in Hammerfest an Bord gebrachte geschlachtete 
Rcnnthiere auf dem D am pfer, die ebenfalls aus E is  bewahrt 
wurden. S o llte  sich ergeben, daß dem Konsum der auf diese 
W eise nach hier IranSportirten Rcnnthiere nichts im W ege steht, 
so sollen auch diese T hiere regelm äßig nach Deutschland ver­
schickt werden.

( B a r o n  A l p h o n s  v. R o t h s c h i l d )  ist, wie au s  
Ferriores gemeldet wird, auf der Jagd  durch einen Prellschuß 
dicht an der Hornhaut des rechten A uges verwundet worden. 
Nach der vorgenom menen ärztlichen Untersuchung ist der Zustand  
des Verletzten ein befriedigender.

( B e s t r a f t e  A u s s c h r e i t u n g e n ) .  D a s  russische 
Kriegsgericht in M arin p ol hat von den P ersonen , welche wegen  
Ausschreitungen anläßlich des Auftretens der Cholera in Jusowka  
angeklagt w aren, vier zum T ode, eine Anzahl anderer zu lan g­
jährigen Kerkerstrafen verurtheilt, 2 7  Angeklagte dagegen frei­
gesprochen.

( S t r e i k e x z e ß ) .  W ie au s Newyork gemeldet wird, fand  
in W alton  ein erneuter blutiger Zusammenstoß zwischen Eisen­
bahnarbeitern der L inie L ouisville - Nashville statt. Zahlreiche 
Personen wurden verwundet, zwei getödtet. M ilitä r  ist ab­
gesandt.

( D e r  g e p f ä n d e t e  W ü s t e n k ö n i g . )  Nichts ist ei­
nem Gerichtsvollzieher heilig —  nicht einm al ein W üstenkönig. 
W ie au s Halle gemeldet w ird, hat der dortige Gerichtsvollzieher 
Petschick einer im  W alhallatheater daselbst gasttrenden Künstlerin  
einen drcsfirten Löwen nebst einem Pferd  und einem Hund ab- 
gepfändet und nach dem Verkaufslokal schaffen lassen. E s wird 
leider nicht m itgetheilt, in welcher W eise der D iener des G e­
setzes das im m erhin nicht leichte Geschäft des V erfiegelns bei 
dem Löwen ausgeführt hat. D a  aber kein Unglück passtrt ist, 
muß man annehm en, daß das T hier m it der Dressur von seiner 
Herrin auch den Respekt vor dem blauen S ie g e l angenom m en  
hat. Hoffentlich erweist sich der Löwe bei der heute im Gasthof 
„Z ur S ta d t B erlin "  in Halle stattfindenden Versteigerung eben­
falls a ls  ein gesittetes T h ier, w iew ohl nicht zu verkennen ist, 
daß durch diese gerichtliche Prozedur seine Erziehungsgrundsätze 
auf eine sehr harte P rob e gestellt werden.

Neueste Nachrichten.
H a m b u r g , 2 0 . Dezember. D er D am pfer „P latesia"  hat 

in der vergangenen Nacht bei Lühe den abgehenden englischen 
D am pfer „K ingslynn" angerannt. „P lateffa"  sank, „K ingslyn n"  
kehrte nach Ham burg m it einem Loch am B u g  zurück.

P a r i s ,  2 0 . Dezember. D ie  P a n a m a  - Untersuchungs- 
Kommisfion vernahm gestern den D eputirten  S ou b eyran , welcher 
zugab, 2 7  0 0 0  Franks a ls  Synd ikatsgew in n  erhalten zu haben. 
Uebermorgen wird der ehem alige Polizeipräsekt Andrieux ver­
nommen werden.

P a r i s ,  20 . Dezember. I n  der Kammer theilte der P räsi­
dent Floquet den A ntrag m it, die D eputirten  R ou vier, J u le s  
Röche, A ren e, Proust und D u gu 6 gerichtlich zu verfolgen. D ie  
S itzung wurde sofort zwecks P rü fu n g  des A ntrages in  den 
B ureaux unterbrochen. —  I m  S en a te  theilte der Präsident den 
Antrag zur gerichtlichen V erfolgung der S en atoren  R en au lt, 
G revy, B era l, T hovenet»und  D sv o s  mit. D er S e n a t  unterbrach 
gleichfalls sofort nach der V erlesung des Schreibens des G eneral­
prokurators die S itzung und zog sich in die B ureaux zurück, um  
den Antrag zu prüfen.

Telegramme.
P a r i s ,  21. Dezember. S e it  dem Sturze Thiers hat 

hier keine solche allgemeine Aufregung geherrscht, wie gegen­
wärtig. D ie Journale veranstalten fortwährend E xtraau s­
gaben. Heute erfolgen bei sämmtlichen komprommitirten 
Deputirten und Senatoren Haussuchungen. Zahlreiche weitere 
Strafanträge stehen in Aussicht. Andrieux und Constance 
kündigen neue Enthüllungen an, und erklären, daß sie noch 
weitere sensationelle Beweisstücke in Bereitschaft halten. 
Weitere Duelle stehen bevor. D ie Handels- und Börsenkrcise 
sind äußerst erregt.

V erantw ortlich  fü r die R edaktion : P a u l  D o m b r o w s k i  in  T h o rn ? "
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

121 . Dez. >20. Dez.
der F ondsbörse : fester.

; B ankno ten  p. Kassa
Tendenz

Russische'
Wechsel au f W arschau kurz 
Deutsche Reichsanleihe 3V , "/§ . . 
Preußische 4 o/^ Konsols . . . . 
Polnische P fandbriefe  5 °/o - . . 
Polnische L iqu idationspfanobriefe . 
Westpreußische P fandbrie fe  3 '/ ,  V<> 
D iskonto K om m andit A ntheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . .
Oesterreichische B a n k n o te n . 

W e i z e n  g e l b e r :  D ezb r.-Jan .
A p ril-M ai 
loko in  Newyork . 

R o g g e n :  loko . .
D ezbr....................
D ezb r.-Jan . . . 
A p ril-M ai . . . 

R ü b ö l :  Dezbr. . .
A p ril-M a i . . . 

S p i r i t u s :  . . . .  
50er loko . . 
70er loko . . 

70er Dezbr. . . 
70er A p ril-M ai . 

D iskont 4 pC t.,

203
202

99
106

63
62
96-

175
166
169
151
153
76

133
136
136
135
49
50

-0 5
-8 0
-9 0
-7 0
-6 0
-3 0
-90
-90
-80
-40

-V-
-70
-70
-7 0
-7 0
-3 0

51—  
3 1 - 5 0
3 0 -  60
3 1 -  9 0 .

L om bardzinsfuß 4*/, pC t. resp. 5 pC t.

2 0 3 - 2 5
2 0 3 - 0 5

9 9 - 9 0
1 0 6 - 8 0
6 3 - 7 0
6 2 - 2 0
96— 70

1 7 7 - 7 0
167—
1 6 9 - 3 5
1 4 9 -
1 5 2 -
76-V.

1 3 1 -
1 3 5 - 5 0
1 3 3 -  50
1 3 4 -  70

4 9 -  30
5 0 -  20

5 1 -  
31— 50
3 0 -  60
3 1 -  80

K ö n i g S b e r g ,  2 0 .Dezember. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  lOOOOLiter 
pC t. ohne F a ß  besser. Z u fu h r 30  000 Lt. G ekündigt 30 000 Lt. Loko 
kontingentier 48.50 Mk. G d., nickt kontingentier 29,00 Mk. G d.

D o  n n e  r f r ag  a m  22.  D e z e m b  er .  
S o n n e n a u f g a n g :  8  Uhr 11 M in u te n . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 45 M in u te n .__________LsKZS"'

aus äer L akkee-L reuuereL  m it D a m p fb e tr ie b  von H.. 2 n u tL  
sei. ^Vvve., Louu, Derliu, Hamburg, uuübertroikeu au kroma, Keinbeil 
uuä !<raf1, repräsentier ckie anerkannt de8le kranke.

Dreisla^eu von Nlr. 1.70—2.10 per ^  Lilo.
Die Nieäer1a§e für Ikorn beüuäet sieb bei ttugo Llaass.



Nachstehende
Oesfmtliche Bekanntmachung.

Einkommensteuer-Veranlagung für das Jahr 1893/94.
Auf G rund  des ß 24 des Einkommensteuergesetzes vom 24. J u n i  189k (Gesetzsamml. 

S . 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3VV« 
Mark veranlagte Stenervflichtige im Kreise Thorn aufgefordert, die S tcuerklärung 
über sein Jahreseinkom m en nack dem vorgeschriebenen F o rm u lar in  der Zeit vom 
4. Januar bis 2V. Januar I8SZ dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll 
un ter der Versicherung abzugeben, daß die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen 
gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Abgabe der S teuererklärung ver­
pflichtet, auch w enn ihnen eine besondere Aufforderung oder ein F o rm u la r  nicht zuge­
gangen ist. Auf Verlangen werden die vorgeschriebenen Form ulare, denen zugleich die 
maßgebenden Bestimmungen beigefügt sind, von heute ab in  den Gemeinden Thorn, 
Culmsee und Mocker von den betreffenden O rtsbehörden, für die übrigen Ortschaften 
des Kreises in  meinem B üreau  kostenlos verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zulässig, geschieht aber 
auf G efahr des Absenders und deshalb zweckmäßig m ittels Einschreibebriefes. Mündliche 
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten und in Behinderungsfüllen von dem Re- 
gierungs-'C ivil-Supernum erar Uldriokt täglich in der Zeit vom 4. bis 2«. Januar 
18SZ zwischen 12—l Uhr mittags zu Protokoll entgegengenommen.

Die Versäum ung der obigen Frist hat gemäß 8 30 Abs. 1 des Einkommensteuer­
gesetzes den Verlust der gesetzlichen Rechtsmittel gegen die Einschätzung für das S teuer-

' ^  Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder wissentliche Verschweigung 
von Einkommen in der S teuererklärung sind im ß 66 des Einkommensteuergesetzes mit 
S tra fe  bedroht.

Thorn den 9. Dezember 1892.
D er Vorsitzende der Einkommensteuer-Veranlagungskommission.
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn den 13. Dezember 1892.
D er M agistrat.

Bekanntmachung.
An den bevorstehenden beiden W eihnachts­

feiertagen wird in sämmtlichen Kirchen hier 
nach dem Vor- und Nachmittagsgottesdienste 
die bisher übliche K o lle k te  f ü r  d a s  
s ta d l is c h e M a is r n h a u s  abgehalten werden.

W ir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an  jeder Kirchen- 
thüre Waisenhauszöglinge mit Almosen­
büchsen zum Em pfang der Gaben bereit 
stehen werden.

Thorn den 17. Dezember 1892.
D er M agistrat.

Verdingung.
Die Herstellung von K arrirn e lb rn n rre rr 

für die Wasserleitung der S ta d t Thorn soll 
im Wege der öffentlichen V erdingung ver­
geben werden.

Die Bedingungen, Zeichnung und An- 
aebotform ular können gegen postfreie E in ­
sendung von 2,00 Mk. vom S tad t-B auam t 
bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit 
entsprechender Aufschrift bis zum

Dienstag den 3. Januar 1893
vormittags 10 Uhr

bei dem S lad tbauam t einzureichen, woselbst 
a lsdann  die öffentliche Verlesung der ein­
gegangenen Angebote erfolgt.

Thorn, im Dezember 1893.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Verdingung.
Die Lieferung von 8000 Tannen 

Portlarrd-Ceurerrt für die Wasserleitung 
und K analisation der S ta d t Thorn soll im 
Wege der öffentlichen V erdingung vergeben 
werden.

Die Lieferbedingungen, das Angebot­
form ular und Liefertermin-Nachweis können 
gegen postfreie Einsendung von 1,50 Mk. 
vom S tad t-B auam t bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit 
entsprechender Aufschrift versehen bis zum 

Dienstag den 3. Januar 1893 
vormittags 10 Uhr 

bei dem S tad t-B auam t einzureichen, woselbst 
alsdann  die öffentliche Verlesung der einge­
gangenen Angebote stattfindet.

Thorn im Dezember 1892.
D er M agistrat._____

Verdingung.
Die Lieferung von 9000 m glastrten 

Thonrohren mit Abzweigen, Krüm­
mern und Uekergangsstückrn für die
Kanalisation der S ta d t Thorn soll im Wege 
der öffentlichen V erdingung vergeben werden.

Die Bedingungen, Ängebotform ular und 
Liefertermin-Nachweis können gegen post­
freie Einsendung von 2,00 Mk. vom S tad t- 
B auam t bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit 
entsprechender Aufschrift bis zum 

Dienstag den 3. Januar 1893 
vormittags 10 Uhr 

bei dem S tad t-B auam t einzureichen, woselbst 
a lsdann  die öffentliche Verlesung der einge­
gangenen Angebote stattfindet.

Thorn im Dezember 1892.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _
Öffentliche Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 22. Wzemder 1892

m i t t a g s  1 2  U h r
werde ich auf dem G utshofe zu Kindenhof 
bei T auer eine dem Besitzer 1. 1aru8re^8ki 
zu Abbau Leibitsch gehörige

Lokomobile, Dampfdreschma- 
scHiie, Strohelevator, sowie 
sonstigem Zubehör

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X t t L ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Berliner
K o lliK k lled v ll

von Ik. ttilöednanci L 8okn,
Tanlienbaum-Mscuits

von t.angn686 und Lebe. Ibiele
z g  Lckolxll.

I  ^  » i r s v l » ,  Breitestraße 32 D
vx offerirt zur S aison sein enorm großes Lager von v«x
K WW- Filzschuhen und Stieseln -W U  K

für v , ,
^  L i i r c k s r ,  I I » i n v  11 » n c k  H s r r v i i .  A
O  Kinder-Filzschuhe von « ,5 «  M . an. A
K  Damen-Filzschuhe m. Filz- u. Ledersohl. „ 1,5Ü M . „ A
A  Herren-Filzschuhe m. Filz- u. Ledersohl. „ 1,75 M . „ A
A  Herren-Zug- und Schaftstiefel „ S,tzO M . „ A
A Nusfische Gummischuhe in allen Fayons A
^  für Kinder, Damen und Kerren werden zu Fabrikpreisen abgegeben. ^

1 Niere«,. K
XV

Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne B retter jeder A rt 
und Mauerlattenbauhölzer

UM- zu billigsten Preisen. -WW
c k u l ir r s  I L r o s v I .

Große
Weihnachtsausstellmig.

8U t « ! i k 4lm > M  M  I M « .
Kegrünllel 1877.

Durch die große U r e i s e r r n i W g u n g  wird dem geehrten Publikum
die Gelegenheit geboten, die

c i h M c h t s e i l i k i i u f e
zu fabelhaft billigen Preisen zu erlangen.

Gestrickte Damenstrümpfe früher 1,— M k.jetzt—,50Mk.
Gestrickte Socken 
Tricothandsckuhe 
Wollene gestrickte Damen 

Handschuhe . . . 
N orm alhemden. ' . 
Gestrickte Herrenwesten 
Eleg. Chenille-Capotten 
Reinseidene Cachenez. 
Damenschürzen. . . 
Reinseidene Damentücher 
Kinderstrümpfe gestrickt. 
Chemisettes mit Kragen

Taschentücher in Leinen
früher 3, 4, 5, 6, 8, 10 Mk., jetzt 2, 3, 4, 5 Mk.

Ktschkllkk
für O f f i z i e r s b u r s c h e n  und für die 

Mannschaften der Regimenter
empfehle:

Unterjacken SLck. . . früher 1,50 Mk. jetzt 75 P f.
Unterhosen P a a r  . . 
gestrickte Socken P a a r . 
gestr. Handschuhe P a a r  
Portem onnaies Stck. . 
Cigarrentascben Stck. . 
Tabacks-Pfeifen Stck. . 
Taschentücher Stck. . . 
Kämme Stck. von . .

,,
„

1,50 
75 P f. 
90 „ 
75 „ 

1 , -  Mk. 
90 P f. 
30 „ 
15 „

75
35
50
45
50
50
15
10

sowie noch viele andere

Artikel für die Herren Unteroffiziere
empfehle zu enorm billigen Preisen.

Leinene Herrenkragen 
Oberhemden . . . 
Kindertaschentücher . 
Reinleinene Tischdecken 
Handtücher Dtzd. . . 
Damenhem den. . . 
Corsets gute Q u a litä t 
Kaffeedecken. . . . 
Hemdentuch P rim a . 
Leinene Tischdecken mit 

6 Servietten  . . . . 
H erren-Cravatten früher - 

jetzt - , 2 0 ,  - , 3 0 ,  - M

früher 4,50 jetzt 2,75 Mk.

„ 6, „ 
40, - , 7 5 ,  1, 
-,50, - , 7 5 ,  1,-

3, „
2, 3 Mk. 

- , 1,50 Mk

llegmMm«! früher 3 ,4 , 5, 6 ,8 , 10 Mk., 
jetzt 2, 2,25, 3, 4, 5, 6 Mk

Kurr-Waarsn.
U ntergarn  1000 Ard. R o l le ............................... 18 P f.
O bergarn  „   25 „
Kleiderknöpfe Dtzd. v o n ......................................5 „
Häkelgarn R o l le ..................................................10 „
Blanchetts breit P a a r ........................................ 15 „

dito schmal „ .........................................10 „
1 Brief Nähnadeln . . früher 10 P f. jetzt 4 „
1 Lage H eftbaum w olle. . „  „  „  . . 5 „
1 Stck. Kleiderschnur von 20 M etern  . . .  25 „

Knopflochseide schw. und coul. Dtzd..................... 15 ^
2 Dtzd. Haken und Q e s e n ................................. 3 „
Vigogna in allen F arben  Zoll-Pfund . . 1,20 Mk.
Estrem adura alle N um m ern „  . . . . 1,5V „
P rim a Strickwolle . . .  „  . . . . 2,— „
P rim a Rockwol l e. . . .  „  . . . . 3 ,— „
Crem Häkelgarn R o lle .................................... 16 P f.
Futtergaze E l l e ................................................ IV „
Rockfutter „ ................................................. 15 „
Taillenköper „ ................................................. 2V „
S h irtin g  . ..................................................... 10 „

E s ist jedem gestattet, sich von der Billigkeit meiner W aare zu überzeugen; gekaufte W aaren werden 
selbst nach längerer Zeit umgetauscht.

Den Umtausch von W aare bitte möglichst in den Morgenstunden von 8— 10 Uhr zu veranlassen. 
Aufträge nach au sw ärts  werden franco ausgeführt.

Achtungsvoll

lulius Kembieln,
T h o r n ,  K r e i t e s t r a h e  3 1 .

,  Große 
I Weihnachtsausstellmig.

Waare wird M  
gegen Baarzahlmg 

verabfolgt.

4  L o rlo M j) Thor«,
Sr«itv8tr»88« 8S (S S ).

S p e z ia l  G eschäft fü r
W6itmaotit8-6 e8elienlL8.

Reichhaltigste A usw ahl in  allen 
Artikeln, u. a. Handtaschen, B rief­
taschen, Cigarrentaschen, P o rte ­
m onnaies, Schreibmappen, Pho­
tographie-Albums, Feder- und 
Stoff-Fächer, Tisch- u. Hänge- 
Lampen, Ampeln, Rauchtische, 
Handtuchhalter, Zeitungsm appen, 
Schreibzeuge, Sckmuck-, Handschuh- 
und Necessairekästen, Bowlen, Bier- 
krüge, Bierservice, Blumenvasen, 
^ard in iören , Leuchter, Schaalen, 

ähm en, W andteller, K ravatten, 
andschuhe, Schirme, Stöcke, 
»ummischuhe russ., Seifen und 

P arfu m s, Nippsachen in  Porzellan 
u. s. w.

G a l a n t e r ! « .

Corsets
neuest. Mode

in  größter 
A usw ahl, 

sowie
Kera-khalter 

nach sanitären 
Vorschriften,

Nähr- u.
U m stands- 

Eorfets, 
gestrickte 
Corsets

und
Corsetfchoner

empfehlen
bevlin L l-illauei'.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. Momöen.

klex boe ênson,
6u!m6e8le2S8S 306/7.

ohne zu schneiden schmerzlos auf. ^ e i  
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Z u  haben in  den Apotheken L 
Schachtel 50 P f.

Für sofort gesucht
eine große Wohnung,
bestehend au s 7 Zimm ern, Küche, Speise­
kammer, Mädchenkammer u. s. w. mit G arten ­
benutzung und comfortable eingerichtet.

Angebote sind zu richten an G arn.-B au- 
inspektor l.eeg in  Strasburg i. E . oder im 
Viktoria Hotel abzugeben._____________ _

U M "  I. E tage _ _ _
4 Zimmer, Kabinet, helle Küche, auch geteilt, 
zu vermiethen T rrrh m ac h e rs tr . 4 .

wer gut möbtirte Wohnungen
zu je 2 geräumigen S tuben , Bur- 
schenstube, event, auch m it S ta llun - 

I  gen, unw eit der Ulanen- und Pw - 
nierkasernen, hat von sofort zu 

vermiethen dlilr, G erichtsvollzieher.^_____ »uir, vseriM isvvuz»'^
v T k I i n v r 8 t r a 8 8 v  A tr .  b :

1 W ohnung von 3 S tuben , Küche, Keller 
und Bodenkammer, 2 W ohnungen K 2 S t i^  
den, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen. f r .  lV ink lsi'.^zu vermieryen.___________ i-r.
t̂ TVer Laden nebst Wohnung. Seglerstr 
^  N r. 29. ist ;u  verm. ^ re s e .

Ein wöbl. Bolder-Sm iltt'
zu vermiethen E lifa b e th s tr . 1 4  H  Tr.

D i v  I i L Ü V I O
im ersten Obergeschoß meines 
Breitestrahe 46» welche sich für Putz-°, 
Damenkleider-, Schuhw aaren- Geschäfte r - 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

M crstrche R r A  V - M - /
8ebw iä bewohnte dritte Etage vom - 
J a n u a r  oder 1. A nril 1893 zu vermiethen.
« M e h re re  herrschaftliche und kleinere
-  - M - h n L - n  von s-sort auf B r-m - 

bergcrvorstadt zu vermiethen. , ,
Oavlä « a r o u s ^ ! ^ -

2
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Ei» hübsches Zim.. mödl.. bill. z. v.
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E. eins, m .3im m .z. v. t i o p p e r n i m M n v ^
1 Niittelwohnung.
1 kleine Wohnung. 
L agerk eller ,n ,d S p e'»e

18  zu ve r ^ - ^
1 Mittelwahnung billig zu v""" g.
1  sofort ru beziehen Bruckenstraß

Euch

^>Ne, 
A j ,  
v>rl j

u n d ,

Ich  I
Wird

Dnnk Mlch Urria» I--» s .  D»»br»»sk« n Lh»r».


